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Sonnabend, 29. A p r i l 1944 

Deutschland das erste Berufsland der Welt -**2&S^ 
R R J J . u ' esden, 28. A p r i l , fn jedem Jahre t re ten 

höhen K R L C , jugendl ichen Schaffenden al ler Berufe un-
u}' ßroßdeutschen V ' j lksgemeinschaf t in 
Ple; l i m U v e r « ^ ö i f n Wet l kampf , um i h r e " Krä f te und ihr 

• bzw. M 1 ! ü 0 1 1 z u messen. In diesem fünften Kr iegs-
rdoch L 5 ,J J A ' ' s l der Reichsl)ert t fswettkampf der deut-
aussedeh , ert Jugend zu einer Kundgebung des Le i -
' an der j ^ . "«w i l l ens und der Einsatzbereitschaft un -
win imer .J j j ' r Jungen und Mädel geworden,- aus rund 
S p l C \ i bern f l » I | r ^ ' " ' o n e n Te i lnehmern am Kriegsberufs-
lie bctcUK o i ^ r n p f 1944 setzten sich im Laufe der 
pfe s indJ und Gauwet tkämpfc 373 Reichssieger 
L C i K c l n e §5ti " s ' e ß ß r i n n e n an die Spitze, die am Frei tag 

i wi rd SL'4 ' c ° Rcichsorganisat ionslei ter Dr. Ley, Reichs­
ais e i n « 3 P 

deutschen Sozialstaat. „D ie Besten", so führ te 
der Reichs jugendführer au«, „d ie w i r heule 
h ie r ehren, stammen aus al len Te i len de« 
Reiches, aus Stadt und Land, au« al len Schich­
ten unseres Vo lke« . Diese Tatsache beweist, 
daß die Begabung nicht ein Vor rech t i rgend­
welcher Stände ist, sondern im ganzen deut­
sch n V o l k e lebt . " 

Oberbefeh ls le i ler Reich«mini«ter Backe hob 
i n «einer Ansprache hervor , daß der Reichs-
berufs-wettkampf höchstes handwerk l iche« 
Können fördern sol le, da« no twend ig «ei, um 
die vo r uns stehenden gewal t igen Aufgaben 
zu meistern. W i e in diesem Kr iege, so w i r d 
e« auch Im Fr ieden darauf ankommen, dem 
Massenaufgebot unserer Feinde die gua l i l i z ie r te 
A rbe i t sk ra f t entgegenzusetzen. Es kommt da­
her in erster L in ie darauf an, noch mehr junge 
Qual i tä tsarbe i te r zu gewinnen. Das g i l t für 
al le Berufe, insbesondere aber für die Land­
arbeit , die gerade heute ein v ie lsei t iges Berufs­
wissen voraussetzt. H ie r um «o mehr, als kaum 
e in Beruf in der Vergangenhei t «o zurückgesetzt 
w u r d e w ie die Arbe i t an der Scholle,- Nah rung 

ißt eine der wicht igs ten Waf fen im Kampfe 
gegen unsere Feinde. Sie hat i n diesem Kr iege 
d ie Aushungerungspläne unserer Feinde zu­
nichte gemacht. Unser Landvo lk und mi t i hm 
«eine Jugend muß auch we i te rh in m i l al len 
M i t t e l n bemüht sein, die Ernährung für Front 
und He imat zu «ichern. 

D ie länd l iche Jugend ist diesem Rufe m i t 
Begeisterung gefolgt. W e n n 1934 67 000 Jun­
gen und Mäde l v o m Lande am Reichsberufs-
w e t l k a m p f te i lnahmen und 1938 berei ts 290 000, 
so haben sich im Kr iegs jahr 1944 über 600 000 
Jungen und Mäde l der Gruppe Nährs tand f re i -
w i l l ' g zu diesem Leis tungswet tkampf zusam­
mengefunden, was beweist , daß gerade unsere 
länd l iche Jugend Von dem kämpfer ischen Ge­
danken unserer Zei t und v o m W i l l e n zur Le i ­
stung im Dienste der Volksgemeinschaf t be­
seelt ist. Diese Ha l l ung unserer Jugend zur 
bäuer l ichen A r b e i t ! n ihrer ganzen Här te , 
aber auch in ihrer Schönheit bedeutet einen 
gioßen Erfolg dor gemeinsamen Erziehungsar­
beit von Partei , H i t le r -Jugend und Re'chsnähr-
sland. 

Jedem Deutschen die gleiche Aufstiegs-Chance! 

«uj^he-rufswettkampfcs 1944 zusammen / KefchB-
""lationsleltor Dr . I.cy wei l te persönlich an 

_ Wettkainpfktätten und überzeugte steh von 
l ' i i . '«»hen Leistungsstand der bauschaffenden 

*"»<1. (Piessc-HofTmann [ D A F . Aey] ) 

am qleidin«' 

,, - . i h r e r A x m a n n und Reichsminister 
? B geehrt und ausgezeichnet wu rden , 

I 0 1 V o r m i t t a g wu rden die Reichssieger 
•fafVi " * ' e ger innen i n Anwesenhe i t führender 
« • V i t e t e r

 a l l s P a r t e i ' s t d t l t p W e h r m a c h t und 
Di ? C r ,dft im Ratbaus v o n Oberbürgermeis ter 

^ 'e land empfangen. Reichsorganisat ions-
etl;, Dr. Ley zeichnete auf diesem Empfang 

V \ r . h

, 1 1 < J e l r c t e n o n Besten der Berufs jugend 
I A U ' ü i ^ V ehrende W o r t e aus und t iberrefchte 
•ulo Helki»*' j j " die Siegerd ip lome und -abzeichen. 
i i l Anton- tbj, '«t Höhepunk t des fe ier l i chen Abschlus«e* 
rammi . i hn„ r iegsberufswettkampfe« der deutschen 
E N H Ö H ' jLjeiid i 9 4 4 b u < j e t e e i n e Großkundgebung am 
i Houptliln" ,i V j^Onachmi t tag 20 000 Schaffende, über-
\ i % ? h a U k«iUvi' d Jugendl iche, zumeist in ihrer A r -
; n 5 c h a W M e i d u n g , fü l l ten eine gewal t ige W e r k -
hr .zug . IO» IBA* , d j e k . ) r z Z U V Q r n o c h y o m L ( e d d e r A | > . 

1 9 8 0 Uhr l a i , , ' r f ü l l t gewesen war. Gaule i ter und Rcichs-
^2[ttl * a ' l e r M a r t i n M u t s c h m a n n eröf fnete 

|9hj r "ßkundgebuno;. Reichs jugendführer A r -
l(. A x m a n n 6tellte «eine Aus füh rungen 

da« Le i two r t : Dieser Kr ieg b r ing t den 
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Besonders s tü rmisch begrüßt betrat dann 
Dr. L e y die Redner t r ibüne, um zu den Tau­
senden Jungen und M ä d e l zu «prechen. 

Durch den Reichsberufswet tkampf w i r d e in 
nat ionalsozia l is t ische« Z ie l v e r w i r k l i c h t , da« 
zu den höchsten Idealen der Staatspo l i t ik ge­
hör t . Es w i r d in Zukun f t ke inen Deutschen 
mehr geben, der behaupten kann , daß er, ob­
w o h l zu Höchstem und zu größter Ve ran two r ­
tung befähigt , ve rh inder t gewesen «ei, da6 zu 
werden, wozu er da« Zeug in 6ich t rägt . 

Die bo lschewist ische N i v e l l i e r u n g geht so 
wei t , daß «ie Arbe i te r , d ie es in ihrem Fach 
zu überdurchschn i t t l i chen Leistungen br ingen, 
als läst ig empf indet und in einen anderen Be­
ruf versetzt, w o «ie Wieden v o n vorne anfan­
gen müssen. In den G e l d 6 a c k p l u t o k r a t i e n un ­
te rd rück t die A r m u t Fäh igke i t und Persönl ich­
ke i t . W i r Nat iona lsoz ia l is ten dagegen han­
deln aus der Erkenntn is , daß die gewal tsame 
N iederha l tung der Begabten und Fähigen a l l ­
mäh l i ch zu einer Rebel l ion führen muß. W i r 
geben daher jedem Deutschen die gle iche 

Chance für seine persönl iche En tw i ck lung . 
M a n kann deshalb m i t größtem Recht heute schon 
ohne weitere« «agen, daß Deutsch land durch 
seine Maßnahmen auf dem Gebiete der Be­
rufserz iehung, durch E in r i ch tung v o n v ie len 
Tausenden von Lehrwerks tä t ten , durch Erste l ­
len v o n e inhe i t l i chem Lehrstof f und durch den 
Reicheberuf f iwet tkampf zum e r s t e n B e ­
r u f « l a n d der W e l t geworden ist. H i e r i n i«t 
auch der Grund für unseren Vo rsp rung in der 
Le is tung gegenüber unseren Gegnern zu 
suchen. 

Jetzt, nachdem der Reichsberufswet tkampf 
1944 abgeschlossen ist, können w i r mi t Genug­
tuung feststel len, daß er den größten Er fo lg 
gezeigt hat, den bisher ein Reichsberufswet t ­
kampf hat te. 

Ein USA.-Blatt bedroht Schweden mit Bomben 
Ii 

l 0 , C r ' l n , 29. A p r i l (Drahtber icht unserer Ber-
l j , r Schr i f t le i tung.) D ie A n g l o - A m e r i k a n e r 
«isj e n. n icht den ger ingsten Zwe i f e l daran, daß 
' ' i td 0 1 ' 1 d e r H a , t u n c J Schwedens unzuf r ieden 
«Utr Sowohl die amt l ichen engl ischen w i e die 
tl»,, l chen amer ikan ischen Stel len künd igen 
Hl» 5 , b neue „Sch r i t t e " an und legen W e r t auf 

Vj» d i e s e Schr i l l e ebenso unterstützen werde 

c - " n e u e , , . 
n t. ^ s t s t e l l u n g , daß der sowjet ische Ve rbün -

% 
p , \y '""Amerikaner e invers tanden 
% 'ngton Post" schre ibt : „Es ist Ze i t , daß 

An".*1" sich mi t den b isher igen Maßnahmen der 
^ " A m e r i k a n e r e invers tanden erk lä r te . Die 

»«H *>A. m i t den Schweden z ieml ich gewal t -
'» l t^ 'ngehen." K la re r und deut l icher ist w o h l 
I« i , u

 v o n anglo-amer ikan ischer Seite d ie Au f -
"eC|..n9 bekundet wo rden , daß Gewa l t v o r 
l»l ' fleht. E'n anderes amer ikanisches Blat t 
l'icij £ n offen genug, um zu ver ra ten , w i e man 
''^ha 1 S e n „ gewa l t samen" Umgang vors te l l t . 
0f[ e

 r ' e s t o n N e w s " schre iben näm l i ch l n vo l l e r 
" Ü J " ^ ' e br i t ischer 1 l l r | d amer ikan ischen 

' «H j E l ! 9 e haben n icht gezögert , Bomben auf 
S , " s ' S c h o und hol ländische Fabr iken zu wer-

4b'rik U m so l l ten sie auf die schwedischen 
l'lrj , e n mehr Rücksicht nehmen?" Das also 
V 0 t , die Beschützer der k le inen Nat ionen , die 

!*bsi r^""Pier für Recht und F te ihe i t . d ie sich 
1 [ H b . C c h t und Gesetz h inwegsetzen und einem 
•Mirt

 a ' e n Land, das sich led ig l i ch an das V ö l -
*'lba u n d a n d i e f rüher getrof fenen Ve r -
•fltify^hgen hal ten möchte, m i t der Bombar-

A h 0 s e i n e r Fabr i ken drohen. 
'« d , C r e s i s t J a k e i n e s w e g s Schweden a l le in , 

A n g ^ l e Gewa l t po l i t i k und d ie Bruta l i tä t de -IP l , , . > 1 1 1 1 ' I M II I K UHU UIC " ' «»M» 1 - ' 
^«'""Amerikaner zu spüren bekommt. Dem 
^tio1 Ir land ergeht es nicht anders. Man 

8 1 'hm den Brotkorb höher, wei l seine neu­

t ra le H a l t u n g den hohen Her ren in London und 
W a s h i n g t o n n ich t paßt. Das g le iche Schicksal 
er lebt auch Por tugal . Dor t k lag t man b i t te r 
darüber , daß England m i t Getre ide für Por tuga l 
beladene Schif fe festhäl t und dadurch d ie Ver ­
sorgung Portugals außerordent l ich erschwer t . 
D ie M ißs t immung i n Por tuga l , das d ie Eng­
länder sonst so gern als ihren Verbünde ten 
bezeichnen, ist groß, so daß sich d ie br i t ische 
Botschaft berei ts zu einer E rk lä rung veran laßt 
sah, in der na tü r l i ch die Schuld an den Ernäh-
r t tngsschwier igke i ten abgestr i t ten w i r d . Es ist 
also übera l l das gle iche B i ld : durch Gewa l t ­
methoden a l ler A r t versuchen d ie A n g l o - A m e ­
r ikaner , die Neut ra len sich ge lüg ig zu machen. 

Zum Geburtstag des Tenno 
Ber l in , 29. A p r i l . An läß l i ch de« Gebur ts­

tages seiner Majes tä t de« Tenno am 29. A p r i l 
wurden Rudiunkansprachen des Reichsjugend­
führer« A r t h u r A x m a n n und des Botschafts­
rates Kawahara von der ka iser l ich- japanischen 
Botschaft in Ber l in nach Japan über t ragen. 
Der Reichs jugendlührer übermi t te l te die herz­
l ichen G lückwünsche der deutschen Jugend 
an die japanische Staats jugend. Botschaftsrat 
Kawahara würd ig le d-en Kriet ie insatz der deut­
schen Jugend und betonte die Gemeinsamkei t 
des Schicksalskamples beider Vö l ke r und den 
gemeinsamen Glauben an den Endsieg. 

Knox einem Herzschlag erlegen 
Stockho lm, 28, A p r i l Der no idamer ikan ische 

Mar inemin is te r Knox ist am Frei tagnach­
m i t tag i n Wash ing ton an einem Herzschlag 
gestorben. 

Ich danke al len M i ta rbe i te rn tür ihren Ein­
satz und wünsche den Siegern aus dem Reichs-
berutswet lkatnpf , daß sie durch die H i l fe des 
Begabtenlörderungswerke« alle da6 erre ichen, 
was 6ie «ich v o m Leben ersehnen und erhoffen. 

Gaule i ter Mutschmann dankte al len Red­
nern und schloß die Kundgebung der 20 000 
mi t dem Gruß an den Führer. 

USA.-FIugzeugträger versenkt 
Tok io , 28. A p r i l . Die Torped ierung eines 

großen fe indl ichen Flugzeugträgers in den Ge­
wässern öst l ich der Marehal l - fnse ln w i r d am 
Frei tag v o m japanischer Hauptguar t ie r be­
kanntgegeben. W i e die Me ldung wei ter besagt, 
wu rde v o n japanischen U-Booten ein A n g r i i f 
gegen mehrere fe indl iche Flugzeugträger 
durchgeführ t und einer davon von zwei Tor­
pedo« getrof fen. We i te re Einzelhei ten 6tehen 
noch aus. 

M i t dieser Torped ierung hat die japanische 
U-Boot-Waf fe den fünften großen Flugzeug­
träger seit Kriegsbegirtin versenkt bzw. schwer 
beschädigt. W i e we i te r bekannt w i r d , fand der 
Ang r i f f bei he l lem Tagesl icht während der 
Mi t tagsstunden ös t l i ch der Marsha l l - Insc ln 
statt . 

Hohe Auszeichnung 
B'- i l .n, 28. A p r i l . Der Führer ve r l i eh das 

RiUerkreuz des Kr iegsverd ienstkreuzes mi t 
Schwer tern an den Heereswerkmeister Georg 
Neuber t . D ie Ve r l e i hung dieser hohen Aus­
zeichnung beweist , we lche Bedeutung der ver ­
an twor tungsvo l len Tä t igke i t der Heereswerk­
meister l ü r die Erha l tung der Schlagkraf t der 
Truppe zukommt . 

Luftüberfall auf Sanitätswagen 
Ber l in , 28. A p r i l . A m 24. A p r i l wurde in 

A l b a n i e n auf der Slraße von Skutar i nach 
A lzz io ein Sani tä tskraf twagen von fe ind­
l ichen Jagdf lugzeugen angegr i f fen und mi t 
Bordwaf fen beschossen. Da« Fahrzeug war 
durch Fahne und die in ternat iona l vere inbar te 
Kennzeichnung des Rolen Kreuze« deut l i ch als 
Sanitätswagen erkennbar. 

Von Oberstleutnant Allred von Olberg 

Marscha l l Schukow, einer der drei sowje t i ­
schen Heer führer , die zur Zei t gemeinsam d ie 
gtoße sowjet ische Of fensive gegen die deut­
scht Südarmee durchführen, äußerte sich groß­
spur ig, er werde mi t der neuen sowjet ischen 
„S iche l - und Hammero f fens ive" die deutschen 
Armeen der Südfront vern ich ten. Er erk lär te 
dieses Bi ld dahin, daß seine Heeresgruppe a l 6 
Sichel aus dem t iefen Einbruchsraum zwischen 
K i e w und Dubno w i r k e n d immer w ieder von 
Norden her die deutschen Armeen umfassen 
und schlagen werde ; Au fgabe der beiden an­
deren A r m e e n sei es, f ron ta l zwischen Shi to-
mi r und N i k o p o l am Sichelst i l antretend und 
f ron ta l vorgehend d i e f deutschen Truppen m i t 
Hammerschlägen zu zer t rümmern. 

Der Stratege Schukow ist auf der Suche 
nach neuen Wegen n icht in seinem Bi lde ge­
bl ieben. Seine A rmeen haben zunächst in b re i ­
ler Front nach Süden angegr i f fen. Erst in der 
letzten Woche des dre iwöch igen Großangr i f ls 
s ind seine Umfassungen tak t i sch zwischen Tar­
nopol und Proskurow und st tategisch aus dem 
Räume B rody—Kowe l auf Lemberg e ingele i te t 
worden . Noch v ie l weniger aber sind die bei ­
den anderen A rmeen im Bi lde gebl ieben. D ie 
zwe i te ukra in ische A r m e e stieß ke i l f ö rm ig 
über Ga iworon am Bug und Slobodka am 
Dnjest r vor , und die dr i t te ukra in ische Front 
t ta t v o n Anbeg inn der Of fens ive n icht zum 
Frontalangr i f f , sondern zur Umfassung der 
Südf lanke zwischen K r iwo l -Rog und dem 
Unter lauf des Dnjepr in Richtung N i k o l a j e w 
an. W ä r e das Bi ld n icht nur ein Sch lagwor t 
gewesen, so mußte '.ie Offensive, als einsei­
t ige Umfassung durchgeführ t , die deutschen 
A i m e e n ins Schwarze Meer wer fen . We lche 
Ei folge diese Angr i f f sopera t ion tatsächl ich 
hat te, steht h ier n icht zur Erör terung, daß sie 
die angestrebte Ve rn i ch tung der deutschen 
A rmeen n ich t er re ichte, ist unumstößl iche Tat ­
sache. Z w e i Punkte s ind indes noch k la rzu­
ste l len: Neu war diese Opera t ion nicht . Die 
einseit ige, we i t räumige Umfassung hat schon 
Fr iedr ich der Große bei Leuthen, Napo leon bei 
Jena und Hindenburg bei Tannenberg m i t 
g iößtem Er lo lge durchgeführ t ! neu hingegen 
ist d ie Bezeichnung „S iche l - und Hammer-
Of fens ive" , d ie al lerd ings n icht dem m i l i t ä r i ­
schen Sprachgebrauch, sondern dem propagan­
dist ischen Bedürfnis entsprungen ist. Die Be­
haup tung , d ie ör t l i chen Erfolge seien einer 
g a n z n e u e n Strategie zu danken, ist also 
n icht zutref fend. 

A u c h takt isch wo l l en -die Sowjets nach 
ih ren Ber ichten den Durchbruch ihrer m i t t l e ­
ren A rmee der A n w e n d u n g eines neuen tak t i ­
schen Ver fahrens zuschreiben, zu dem einzig 
und a l le in die Sowjetarmee i n der Lage sei. 
Sowjet ischersei ls w i r d behauptet , daß nur im 
„Staf fe lsys tem" ein solcher b l i tzar t iger Vo r ­
stoß von Panzerarmeen mög l i ch sei. Der 
Grundgedanke des Ver fahrens ist , die Panzer 
und motor is ier ten Verbände, die zum Durch ­
bruch angesetzt s ind, so we i t vorstoßen zu 
lassen, bis die Brennstoff-, Mun i t i ons - und 
Lebensmi t te lvor rä te erschöpft s ind; dann gra­
ben s ich die Verbände i n den eroberten Stel­
lungen e in und war ten h ie r den Nachschub 
ab. I m gleichen Augenb l i ck aber stößt e in 
f l ischer, v o l l ausgerüsteter Ve rband we i te r 
vor , um den Vormarsch über die Ste l lung der 
ersten Staffel b l i t za r t ig we i terzuführen. I m 
wei teren Ver lau f der Opera t ion w i r d dann d ie 
eiste Staffel aufgefü l l t und löst sofort d ie an­
dere Gruppe wieder ab. Selbstverständl ich ist 
dieses neue takt ische Ver fahren, w ie Mos-

Der Duce besichtigt italienische Divisionen 
I m Anschluß an die Zusammenkunf t mit dem F 
1 1 i i ,p | i t - i i i i ip ini i . i .11/ die dort in Aufstel lung befi 

• ich von dem Stand Ihrer Ausbildung und Ausr 

Uhrer besichtigte der Duce, wie gemeldet, auf einem 
111II11 hen i i . i l i c i i i - i - i i r n Divisionen und Überzeugte 
Ustung. (Foto: Fresse-HorYmann) 
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Wir bemerken am Rande 
Ein V o l k in seinem Dos Gesicht des n t u c n Ru-
Führer verkörpert mäniens wird eindeutig duidi 

die PcrsönlldikcU »eine» 
Staatslührers, des Marschall Anlonescu, geprägt. Br 
organisierte seinen Widerstandswillen. Er gliederte 
es ins neue Buropa ein. Er tührt seinen Freiheit*-
kampl gegen die tmpcrialistisdicn Raubqelüste des 
Bolsdicwismus. Es ist zu begrüßen, daB ein Mann, 
der längere Zeil, vor allem in der Zeit, da Anlo­
nescu zur Macht kam und der Krieg gegen die So­
wjetunion uusbraüi, an Ort und Stelle die polltisdien 
Verhältnisse In Rumänien studieren konnte, seine 
Eindruck* lestgehaltcn und ein obleklives Bild An­
tonescus gezeichnet hat. Harald l.aeucn konnte sidi 
in seinem Buch „Marschal l Anlonescu" (Cssener Ver-
lagsanslall) aul Dokumente stützen und so ein ein-
wandlrclen Bild der Umstände zeichnen, die zum 
Autbau eines neuen rumänlsdien Staates gelührl ha­
ben. Im Werdegang des Marschalls spiegelt sidi die 
Gesdilchle seines Landes wider. Der Weg, den der 
Soldat Anlonescu ging, der Widersland gegen eine 
dünne volkslremde Herrenclique und einen jüdisdi 
verseuchten Könlgshol, war audi der Weg Rumä­
niens. Das Rumänien Antonescus, das die Bauern-
trage löste und die Jugenderziehung aul neue 
Grundlagen stellte, das einen widillgen Beilrag zur 
Belriedung des Balkans leistete, wäre undenkbar 
ohne die Persönl/dikei l des Marsdialls, der seinem 
Volk eine neue Blickridttung Begeben hat: das 
Meer, der es ag» seiner Stellung als Randgebiet 
Europas herauslöste und a u / seine zentrale Bedeu­
tung als Kreuzungspunkt der großen Slraßen Euro­
pas hinwies. Das Buch Laeuens ist mehr als eine 
Biographie Antonescus. Es greilt beherzt die großen 
Piobleme der rumänlsdien Politik aul und umreißt 
die Kraftlinien der Auseinandersetzung dieses 
Donau- und Schwarzmeerstaales mit dem russisdien 
Imperialismus des Zarenlums und des Bolschewis­
mus. Als Antonescu seinen Soldaten betahl, den 
Prath zu übersdireilen und Transnistrien lür Rumä­
nien zu gewinnen, leitete er eine neue Geschichts­
epoche lür sein Volk ein. Das Audi Laeuens enf-
wicke l l die Perspektiven, die diese neue Geschidits-
epoche eröllnet. Heule kämnl ! Rumänien um die Er­
hallung des Gewonnenen. Die Wallenkameradschall 
mit dem deutschen Soldaten hat das Land mit dem 
Schicksal Deutschlands verbunden. Rumänien weiß, 
daß e« diesen Kampl ebenso wie Deutschland zu 
Ende lühren muß, zur Sicherstellung der Zukunlt der 
rumänlsdien Nation. 

Sadistischer Terror der Sowjets gegen die Ukrainer 

keuer M i l i t ä r k re i se hervorheben, nur durch­
führbar, w e n n e in aufs Beste organis ier tes 
Nachschubsystem ordnungsgemäß und schnel l 
funk t ion ie re . H ie rzu is t zu sagen, daß auch 
dieses takt ische Ver fah ren durchaus n ich t 
„ n e u " ist . I m Win te r fe ldzug 1942/43 ist es am 
Don bereits von den Sowjetrussen angewandt 
worden . Sol l te es den Russen überdies ganz 
entgangen sein, daß die deutschen Panzer­
armeen im West fe ldzug 1940 auf Grund dieses 
Ver fahren« und einer vo rzüg l i chen aufgebau? 
ten Nachschufcorganlsat ion ih ren Vorstoß 
durch ganz No rd f rank re i ch bis nach Dünk i r ­
chen durchgeführ t haben? 

Ble ibt die Frage, ob neue technische Er­
rungenschaf ten, neue Waf fen von <den Sowjets 
angewandt worden s 'nd. W i r leben im tota len 
Kr iege, i n dem Tag für Tag bei a l len bete i ­
l i g ten Staaten Verbesserungen der Waf fen 
u n d Geräte gefunden und bei der Truppe e in­
geführ t werden. W a r u m so l l ten also n ich t 
auch die Sowjets bei dieser oder jener W a f f e 
eine Neuerung er funden haben? Sovie l steht 
jedenfa l ls fest; i rgendeine ausschlaggebende, 
alles bisher Dagewesene übert ref fende und 
die deutsche Führung überraschende neue 
Waf fe ist auch in der Früh jahrsof fens ive v o n 
unserem Gegner n icht eingesetzt worden . 

wb 
Wehrfreudige Heimat 

Ber l in , 28. A p r i l . Dem A u f r u f des Stabs­
chefs zum Wehrsch ießen des deutschen Vo l kes 
leisten Sonntag für Sonntag immer zahl re ichere 
Tei lnehmer begeistert Folge. Die von den SA-
Gruppen e in laufenden Te i lme ldungen lassen 
jetzt schon erkennen, daß das Wehrsch ießen 
zu einer a l le deutschen Männer erfassenden 
wehrpo l i t i schen Kundgebung w i r d . Hunder ten 
von Schützen konn te für hervor ragende Le i ­
stungen d ie Anerkennungsu rkunde des Stabs­
chefs der SA. ausgehändigt werden . 

Neue Ritterkreuze 
Der Führer verl ieh das Ritterkreuz de» Eisernen 

Kreuzes an: Generalleutnant Hans Speidel, Chef des 
Gencialstabes eines Armeckorumandosi Ma jor W i l ­
helm Ernst Freiherr von Cramm, Kommandeur eines 
norddculsdicn Füsilier-Btl.i Hauptmann Karl Glützer, 
Bataillonsliihrer in einem rhclnisdi-westfälischen Gre­
nadier-Rot.; Hauptmann Otto Rinwald, Kommandeur 
eine« hayrlschen Fclder«atz-Btl.i Unterolf lzier Alois 
Funk. Gruppenführer in einem bayrischen Gren . -Rgt i 
Leutnant Knaf, Zuglührcr in einem Panzer.-Gren.-Rgt. 
der Lultwalfei f * 

Krakau , 28. A p r i l . Aus den f rontnahen Ge­
bieten von K o w e l u n d L u c k werden zahl re iche 
Ukra iner in die deutschen Betreuungsstel len 
eingel iefer t , d ie erschüt ternde B ' lder v o n dem 
unmenschl ichen Ter ro r der Sowjets gegen die 
ukra in 'sche Bevö lkerung wiedergeben. Das 
ganze ukra in ische V o l k ist o f fenkund ig i n Ge­
fahr, v o n seinen entmenschten „Be f re i e rn " 
a u s g e r o t t e t zu werden. W e r j e e inmal 
unter der deutschen V e r w a l t u n g lebte, w i r d 
als „ fasch is t i sch" bezeichnet und grausam ver­
folgt. Selbst solche Personen, die während 
der Zei t der deutschen V e r w a l t u n g jede engere 
Berührung m i t den deutschen Stel len ve rm ie ­
den, werden den Strafbatai l lor .en zugeführ t , 
jenen Todes-Abte i lungen, die ohne Bewa ' fnung 
und Ausb i l dung den Kugelschutz für die Masse 
der sowjet ischen Truppen abzugeben haben. 
Die Sowjets kämmen seit langem die Dörfer 
aus, die sie wieder besetzt haben. Die M ä n ­
ner von 16 bis 65 Jahren werden i n die vor ­
derste Fron t l in ie gebracht i den Frauen steht 
das schreckl iche Los der Zwangsarbei t u n d 
Versch ickung bevor. Zuwe i len erg ib t s ich, 
daß die Männer i n unmi t te lbarer Nähe ihres 
Heimator tes an der Prod i verb lu ten und d ie 
F lauen noch dio Mög l i chke i t haben, unter 
den Leichenbergen nach ih ren Männern zu 
suchen. 

Der Ukra ine r N i k o l a C h w i l j o w y , geboren 
am 6. September 1885 i n Sarny, wurde aus 
se'nem Dorf verschleppt und trotz seines vo r ­
geschr i t tenen AHers i n vorderster L in ie i m 
Frongebiet v o n Tarnopo l eingesetzt. D ie M ä n ­
ner seines Batai l lons, einer Strafeinhei t , so l l ­
ten an der Front beweisen, daß sie der „F re i ­
heitssonne Sta l ins" w ü r d i g wären i dies w u r d e 
ihnen vo r dem Einsatz von dem Führer der 
Einhei t m i tge te i l t . Du rch d ie Maschinenge­
wehre Ihrer Kommissare vorwär tsge t r ieben, 
s türzten die Männer des Bata ' l lons vo rwä r t s ; 
da für sie ke ine Wa f fen berei tgeste l l t wo rden 
waren, mußten sie s c h Gewehr« von gefal le­
nen Sowjetso ldaten im Vorgehen aneignen. 
A u f dem W e g e zur Front w u r d e n die u k r a i n i ­
schen Soldaten Zeugen unmenschl icher Sze­
nen. I n e inem von den Sowjets n iederge­
brannten Dor f waren d ie Straßen m i t den Le i ­
chen der Gemordeten übersät. A n einer 
Scheunentür wa r eine Frau etwa in Manns­
höhe angenagelt . D ie Leiche w ies ke iner le i 
Bek le idung auf und es war an den fr ischen 
Spuren noch zu erkennen, daß d ie Bedauerns­
wer te das Opfer v ieh ischer Gewa l tve rb re ­
cher geworden war. C h w i l j o w y f iel bei e inem 
Gegenstoß deutscher T ruppen i n Gefangen­
schaft. 

D ie erst s iebzehnjähr ige Na ta l j a Sergejewa 
Sorok in , die m i t ihrer M u t t e r vo r den Sowjets 
gef lüchtet war , mußte zusehen, w ie der be­
dauernswer ten Frau v o n a lkoho l i s ie r ten A n ­

gehör igen eines Sonderkommandos Ho lzp f löck-
chen unter die .Fingernägel getr ieben wurden , 
so daß «ie unter der E inw i r kung der v i e h i ­
schen Mißhand lungen wahns inn ig wurde. Es 
gelang der Tochter , zu f lüchten und sich zu 
den deutschen L in ien zu ret ten. Sie ha t 
schwere körper l i che Schädigungen davonge­
t ragen und bef indet sich i n der Obhu t einer 
Betreuungsstel le i n K rakau . Den Gipfel aber 
e i k l o m m die Teufe le i der N K W D - K o m m a n d o s 
in e inem Fal l , den die Sergejewa vo r dem 
Tode der Mu t t e r mi ter lebte. E ; ner etwa v ier ­
z ig jähr igen Uk ra ine r i n , der die N K W D - J u d e n 
Zusammenarbei t m i t einer nat ionalen uk ra in i ­
schen Gruppe vo rwar fen , wu rden die Kle ider 
v o m Le ibe.ger issen und d ie Aufschr i f t „ U k r a i ­
n ische Schlange" m i t einer g lühenden Ofen­
gabel auf den Rücken gebrannt ; dann wu rde 
d ie Frau m i t St iefe ln zu Tode getrampel t . 

Neuer Staatssekretär I f i f f l I N 
Ber l in , 2 8 . A p r i l . Der Führer hat den g " * f ^ " 

«ekretär i m R e i c h 6 m i n i 6 t e r l u m für Vo lk»* ! 
k l ä rung und Propaganda, Leopold G u t t e l s . N u 
auf dessen Bitte aus gesundhei t l ichen Grün« Mitten im 
Ln den War tes tand versetzt und gleichzei t ig fort, lag ein 
Vorsch lag von R e i c h s m i n i 6 t e r Dr. Goebbels Jh» Dekorat: 
b isher igen Lei ter des Min is tc ramte«, M T [ * ein D ing 
s te r ia ld i rek to r Dr. W e r n e r Naumann, • f t l t ig w | e 

Staatssekretär im Re ichsmin is ter ium fü r VoWiite. Das i 
au lk lä rung und Propaganda ernannt . P'eri. 

Reichsminister Dr. Goebbels hat LeopjfE» • w a T >a>, 
Gut terer zum Vors i tzenden des V o r s t a n d e s t * aber w u r 
Ufa-Fi lm G. m. b. H., der Dachgesel lschaft d#> l ) j t e n e t w e 

scher Fi lm-Betr iebe, berufen. In e inem Betr lWtn lassen, 
appel l stat tete der M in i s te r i h m 6einen besowblich, aber 
ren Dank für d ie bisher ige treue unermüdÜ'FII) 
und er fo lgre iche M i ta rbe i t in den Jahren 
Friedens w ie in den schweren Kriegszeiten 
und führte den neu ernannten Staatssekrt1 'Verkauf w 
in 6ein A m t e in. Angenoi 

*'n meldet 

Mountbatten bei Roosevelt in Ungnade gefaller»k« 
Kl. Stockholm, 2 9 . A p r i l (LZ.-Drahtber icht) . 

Die Versch leppung der Invas ion in Westeuropa 
hat dazu beigetragen, daß sich da6 Interesse in 
den Vere in ig ten Staaten, w ieder in s tärkerem 
Maße den Kr iegsschauplätzen im Pazi f ik und an 
der ind isch-b i rmanischen Grenze zuwendet . Die 
Blät ter machen ke in Heh l daraus, w ie t ie l ent­
täuscht man in A m e r i k a über den verung lück ­
ten Bi rmafe ldzug ist, der nach der Absetzung 
starker Verbände v o n Luf t landet ruppen i m 
nörd l icher* Birma so verhe ißungsvo l l begann. 
Die , N e w Y o r k T ime«" e rk lä r t , statt des er­
war te ten Vorstoßes nach M i t t e l b i rma sei der 
japanische Vors toß i m Man ipur -Geb ie t gekom­
men, und läßt dann nach einer kaum ve rhü l l t en 
K r i t i k gegen den br i t ischen Oberbefehlshaber i n 
Ind ien , Lord Moun tba t ten , du rchb l i cken , daß 
man «ich im Weißen Haus ernst l ich m i t der 
Frage beschäft igt , ob n icht ein Wechse l im 
Oberkommando e in t re ten mÜ6««. Die „ N e w 
Yo rk T imes" bestät igt dami t e in «eit längerer 
Zei t umlaufendes Gerücht , wonach Roosevelt 
d ie Absetzung Mountbat tens entweder berei ts 
ver lang t hat oder sie in nächster Zei t ver­
langen w i r d . 

Der „Wert" der Terrorangriffe 
Sd. Lissabon, 2 9 . A p r i l . (LZ.-Drahtber icht) . 

W ä h r e n d Präsident Roosevelt i n vö l l i ge r 
Ubere ins t immung mi t den Luf lmarschä l len 
Har r i s und Tedder die rücksichts lose Durch­
füh rung der Bombenterrorangr i f fe auf Deutsch­
land und die mi t i hm verbündeten Länder ver­
kündet,» heben die br i t ischen M i l i t ä r - K r i t i k e r 
nachd rück l i ch hervor , daß Deutsch land eine 
„ w i r k l i c h bemerkenswer te Fäh igke i t " an den 
Tag lege, sich von den schweren Angr i f f en 
zu erho len und a l lentha lben rasch die W i e ­
deraufbauarbei ten durchführe . Das sei etwas, 

was man bedenken müsse, 
m fast hundi 

i man Tauschte C 

Feindstellungen südwestlich Kowel durchbrochen 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 2 8 . Apri l . 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: 

Im Raum von Sewastopol brachen Ortliche 
Angriffe der Bolschewlsten Im zusammenge­
faßten Feuer aller Wal len zusammen. Unler­
olllzler Winter in einem Grenadierregiment 
vernichtete am 2 3 . und 2 4 . Apr i l achtzehn, 
Unteroffizier Reder in einer Panzerjägerabtei-
lung sechzehn feindliche Panzer. A m unteren 
Dnjestr versuchte der Feind den ganzen Tag 
Uber vergeblich seine BrUckenköp !a zu er­
weitern. Nördlich Jassy wurden erneute 
Durchbruchsversuche starker feindlicher 
Kr i f te ln harten Kämpfen vereitelt. Südwest­
lich Kowel durchbrachen Verbände des Hee­
res und der Waf icn- f f , durch die Luftwaffe 
hervorragend unterstützt, tielgegliederte feind­
liche Stellungssysteme und warfen die So­
wjets an dem Turja-Abschnitt zurück. Schwere 
Kampffliegerverbande bekämpften in der ver­
gangenen Nacht die Nachschubverbindungen 
der Sowjets Im Raum von Sarny. Im hohen 
Norden wurden mehrere mit starker Arti l lerie­
vorbereitung geiührte feindliche Vorstöße un­
ter hohen Verlusten für die Sowjets abge­
wiesen. 

Bei dem am 26. Apri l gemeldeten Angriff 
feindlicher Flugzeuge auf ein deutsches Gelelt 
bei Bodoe hat sich die Zahl der von Einheiten 
der Kriegsmarine abgeschossenen Flugzeuge 
von drei auf ei l erhöht. 

Aua Italien wird rege eigene Stoßtrupp­
tätigkeit gemeldet. Mehrere feindliche Vor­

stöße wurden zerschlagen. Im Adrlatlschen 
Meer wurde die Insel Korcula von kommuni­
stischen Banden wieder gesäubert. 

Deutsche Schnellbootgruppen unter Füh­
rung von Korvettenkapitän K l u g und Kapl-
tänlcutnant von M i r b a c h versenkten In 
den Morgenstunden des 2 8 . Apr i l an der eng­
lischen Südküsle aus einem von Zerstörern 
und zahlreichen Kleinkampfschiffen stark ge­
sicherten britischen Geleitzug drei Schiffe- mit 
zusammen 9100 BRT und torpedierten ein wei ­
teres von 200 BRT, mit dessen Sinken zu rech­
nen Ist. Im Verlaufe der harten Gelechte wurde 
ferner ein Zerstörer torpediert, dessen Unter­
gang Infolge der einsetzenden Abwehr nicht 
beobachtet werden konnte, Jedoch mit Sicher­
heit anzunehmen Ist. Die eigenen Verbände 
kehrten ohne Beschädigungen und Personal­
ausfälle in Ihre Stutzpunkte zurUck. 

über den besetzten Westgebieten wurden 
gestern 21 feindliche Flugzeuge vernichtet. 
Britische Bomberverbände führten ln der Nacht 
Terrorangriffe gegen Orte in West- und Süd­
westdeutschland, besonders gegen die Stadt 
Friedrichshafen; es entstanden Schäden in 
Wohnvierteln und Verluste unter der Bevöl­
kerung. Luftverteidigungskräfte vernichteten 
hierbei 4 7 viermotorige Terrorbomber. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
tn der vergangenen Nacht Ziele in Osleng-
land, schwere Kampfverbände SchiHsansamm-
lungen und andere kriegswichtige Ziele im 
Bereich der englischen SUdwestkUste mit guter 
Wirkung an. 

w i r k l i c h e n W e r t der Terrorangr i f fe erm<* '• ein wlnzi 
wo l l e . Sie warnen immer wieder vo r * e ' os angel 
Uberschätzung der W i r k u n g e n der Botn» ' e r spa r t , 
d lerungen deutscher und europäischer St» ̂ u r eine 
und verweisen auf die jüngste Erk lärung 1 , e dummer 
nordamer ikdn ischen Kr iegsmin is ters Stirn5 'a ls uns b 
wonach die Deutschen wahrsche in l ich D ' N ö t e bed 
Waffenreserven für die Zei t zurückhal ten, **h schlage 
sie unbedingt no twend ig sind. Es könne * er l iegen, rr 
Zwe i fe l darüber bestehen, daß die Deuts» l Die k l 
genug Jagdf lugzeuge besitzen, um aus j e ' J'I die uns 
Angr i f f eine Schlacht zu machen. — D» ™>, w i r wo 
w i r d sogar von zuständiger Stel le der Ben»' "den. 
tung entgegengetreten, daß die Terrorangl 1 's kostet J 
die deutsche Widers tandskra f t lähmen k o 1 

t C ü ! B c r u f ß i 
Eine vorbeugende Maßnahme 

Mai land , 2 8 . A p r i l . Der ProvinzregieriH 1 

chef v o n Lucca hat das gesamte Verme j . —-- - -
der pr inz l ichen Fami l ie Bourbon-Parma, j ta?en K r e i » 
unter mehrere Schlösser und Grundbeü 1 " ' « ' I * 8 " » 
beschlagnahmt unter H inwe is darauf, daB « e 'uhr t wc 
Gefahr bestehe, daß die Mi tg l i eder der , einem L 
mt l ie Bourbon-Parma ih r Vermögen in It»' , v e rseh ie 
zugunsten der Feindmächte verwenden. , . « m a n n s t 
handel t sich bei dieser Fami l ie um die n* e ' " ™ > n L 

sten Fami l ienangehör igen der f rüheren Ö» u L L 8 E " J J ' 
re ichischen Ka iser in Z i ta , der Gat t in des ' ? 1 8 K l 

ten österreichischen Kaisers Ka r l . Um » 
Machenschaf ten der Fami l ie Bourbon-P«' ° U L J ) 1 " * " * 
vorzubeugen, Ist ihr gesamtes Vermögen >, 1 1 , u r " e i 

I ta l ien beschlagnahmt worden . u" T ' 0 T m W l 

ö , . "es ist vom 
Neunjähriger verteilte 34 000 L» e ">n öfters h 
Vened ig , 2 8 . A p r i l . A u f dem Campo 1 f*?11* d e r 

Margher i ta bot s ich in diesen Tagen ein • ^ der Sten 
«ames Bi ld . Ein neun jähr iger Junge vert« ^ r i n g e n , 
unter die Straßengänger mi t f re igebiger C< "e l j ah r zu 
zahlre iche Geldscheine zu 1000 und 500 L J * E » V l e r t 
bis „se ine" Brieftasche leer wa r und er •« ^ n V e r m e 
nur noch einen 50-Lire-Schein in Händen l j " " ^ e h e n I 
Ein Mi l chhänd le r , der von dem selbstlosen $ r Deutsch 
ben Kunde erhiel t , s te l l te zu seinem Sehr«*' ?*»rz-Platz 
fest, daß ihm seine Brieftasche mi t 34 000 * J , E I . N E S G E L 

abhanden gekommen war. Er ließ den Ju"| j? i s t d ie 
festnehmen. A u f der Pol izc iwa che g a b T 8 0 G e f o l £ 

Und doch 
'«tzt den F 

das öf f«ntwor tun 
m der Be 

Neun jähr ige zu, dem Mi l chhänd le r 
weggenommen zu haben, w e i l er nicht e ' n S l , 
„ w a r u m ein M a n n a l le in so v i e l Ge ld h « J J 8 n icht g l 
so l l " . Bisher gelang es, 7 0 0 0 L i re wieder an and< 
beizuschaffen. "«ndeVors 

Der Tan in Kürze 
Der Führer verlieh am 13. April, wie bertM-

meldet, das Elchenlaub zum Ritterkreuz des £ ' s ' ' j », 
Kieuzes an Major Rudolf Geisler, Kommandeur 'Jti, | * 
Plonicr-flala/l lons. A m gleichen Tage erlag der T • 
ler* Ollizier einer sdiweren, bei den Kümp'' n f j»rn b '" 0 ' r l t 

Osten erlittenen Verwundung. 
Die schwedische Bevölkerung nahm, wie ,,SV< 

Dagbladet" aul Grund eines Berichtes des s '" , 1 *^ 
»dien Zrnlralamfe» meldet, im Jahre 1943 um * Fl 
Personen, d. h. aul Insgesamt 6 523 000 zu. ""jff'len 
seit JÄ60, w o dl* enlsprediende Zahl 72 000 P'rl jK.Mlttclpurik 
betrug, die höchste Zillen der GeburtcnüberschV» ?*llte Kra f t 
Irrig! 59 000. ,, £ Abtre ten 

rrfc" ' das Neue 
„..jü ^»errt sich 

sc/irecJ<cndc Ausmaße an. Nadi einer Veröl' i« f

e

n

 d , u , r c ^ u 

Jfchung der Handelskammer von Casahlanca .Musterw i r 
die Preise lür Nahrungs- und Gcnußmiltel K r in seine 

Die katastrophale Wirlschallslage In Nord 
»eil der Landung der Anglo-Amerikaner nin"I ,, ' | l 'tj ,„' 

v. H., Gerste, Mals, Erbsen, Bier aul 
stiegen. 

Verltg und Diurk: I Jianmnttldler Zeitiiv, h'uck< 
Verlifileiter i Wilhelm M i u t l (r. /. Wehrm»rh 
Bluptlchrlttliiujrt f> . Kurl rteitrer, UuminnittdL Für \oscif 

An,r i , l rn | . : . , l l i 'T . S 
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Das Geheimnis derSeeklause 
Von G u s t a v R e n k e r 

SS) Urheberschutz: Promcthcus-Verlas, Gröbenzell 
Ganz e i f r ig wurde Popernig. „Recht haben 

S', Her r Obeist , Ver rä te r «ind's und Rebel len. 
V o n denen sol l sich nur einer h ier anschauen 
lassen, dem täten w i r he imzünden. " 

Der Oberst schnel l te auf, lang und hager 
stand er da, die A r m e auf den Tisch gestützt 
und den Kopf w i e einen Geierschädel gegen 
Popernig vo rs t reckend . „Das ist 's eben. Ih r 
sitzt herunten auf Frankre ichs Kosten und 
spielt d ie großen Her ren , abe- h inaufgehen, 
das Nest ausräuchern, das fäl l t euch n icht e in. 
Darum b in ich hier , Er Hauptmann oder w i e 
Er eich nennt. Er Hampe lmann ! I m Gouver­
nement ist man u n w i ' l i g , nein, empört , d a ß . 
hier mi t ten im Herzen des Königre ichs l l l y r i e n 
ein A t i f r üh re rhe rd brennt und nicht gelöscht 
w i r d . W o z u , so fragt man, bezahlen w i r d ie 
Ker le , wenn sie n icht Ordnung machen? Don 
M a i r e haben sie e r i ch lagen , den Mons ieur 
Brögler — " 

„B l l t schön, den hat ein H u n d derbissen." 
Dcchanel fegte die. Bemerk "ng mi t einer 

Handbewegung fort. „Er war zwar nicht nach 
meinem Geschmack, doch er wa r brauchbar. 
Er w a / eine jener Kreaturen w ie sie der 
Kaiser immer w ieder aus den Reihen seiner 
Gegner für seino Zwecke zu f inden versteht. 
E i abet und seine Gesellschaft ist zu nichts 
nütze, versteht E r ? ' 

„ Ja , was sol len w i r denn?" fragte Poper­
nig mi t leisem Widers tand . „H inau fgehen 

und uns v o n den Steinen erschlagen lassen? 
Schauen der gnädige Her r Oberst selbst e in­
ma l , w i e s ich die Ker le verschanzt haben . " 

„G laub t Er, die Feinde des Kaisers s ind 
i h m gegenübergestanden w i e eine Herde 
Schafe? Die haben sich auch verschanzt und 
v/aren fast stets s tärker an Z a h l . " 

„ M e i n Gott , i ch b 'n doch n i ch t der Na ­
po leon . " 

„Se ine Majes tä t sagt man, Er Ese l ! " Poper­
n ig kn i ck te ganz e in. Der Oberst legte die 
HHnde auf den Rücken und stapfte durch d ie 
Stube h in und her. 

„ I c h w i l l i h m nur was sagen, und was Ich 
sage, ist n ich t me in Wal le , «ondern Befehl 
des Gouvernements, Diese Handvo l l Bauern 
ist uns gefähr l icher, als Er denkt . Sie machen 
uns lächer l ich , d ie Sache Ist schon w e l t u m i m 
Lende bekannt. Das muß ein Ende nehmen. 
Entweder Ihr « türmt das Nest und br ingt die 
Rädelsführer — " er zog e in Blat t Papier aus 
der Tasche und las „ — den Förster A lo is 
Burgstal ler , den ehemal igen A k t u a r Wa l te r 
Pfeiffer und den Ti ro ler -Rebel len Norber t 
Hochstad ler vo r das Kr iegsger icht . Ja, mon 
ami, w i r l i n d 'genau or ien t ie r t , w i r wissen 
al 'es. Oder — " seine St imme hob «ich dro­
hend — „Eure sogenannte Truppe w i r d auf­
gelöst, dio Unterstützungen -verden eingestel l t 
und, hm, ich w i l l Ihm nicht verhehlen, daß 
man Seine Du ldung so skandalöser Verhä l t ­
nisse auch als heiml iches Einvernehmen mi t 
dem Feinde auslegen könn te . " 

„ H e r r Oberst — Herr Oberst ! I ch b in 
schon r e c h t l " 

„Das kann Er beweisen. Lasse Er zur 
A t t a c k e b lasen." 

„Ge rn , Her r Oberst , w i e gern täten w i r die 
Leute zwischen d ie Finger nehmen l " Das 
k lang «ehr au f r i ch t ig und der Oberst über­
hör te es nicht . Moch ten dieser Mensch und 
seine Anhänger eine p r i va to Feindschaft m i t 
den Bergbauern haben — was ging es ihn an? 
Seine Pf l icht wa r es, diese Gegnerschaft zu­
gunsten seines Vater landes zu nützen. Er legte 
Pcperniq die Hand auf die Schulter. „Sag Er 
offen, w ie die D inge stehen und ob ich i h m 
he l fen kann . " 

Der f reundl iche Ton löste dem anderen die 
Zunge. Beredt schi lder te er, w ie sich d ie 
Deutschhät isener verschanzt hä t ten , w i e der 
W e g durch die Schlucht für die nahenden 
Gegner e in lach ungangba, «ei, w ie auch d ie 
kle nsten Nehenpfado bewacht und im Ernst­
fal l ve r te id ig t würden . 

Der Oberst hörte aufmerksam zu und ver­
b a n d als «Her Soldat die Schwier igke i ten . 

„ N u n gut l Ich w i l l ' s gelten lassen. Abe r 
dennoch muß angegr i f fen werden. Ich hafte 
dafür. Ich w i l l I h m eine kr iegsstarke Kom­
panie Soldaten stel len i ,nd zwei Geschütze. 
Damit muß es gehen, versteht Er, sonst sol l 
Ihn der Teufel ho len . " 

„ D a m i t w i r d es gehen" , sagte Popernig mit 
r l rah lenden Auoon . I m Geiste überlegte er, 
der d ie Gegend als W i l dd i eb genau kannte, 
wo man die Geschütze aufstel len könnte , um 
sowohl die Ver te id igungsanlagen w ie das 
Dorf i n T rümmer zu schießen. Dazu Solda­
ten — Soldaten der großen Armee und er Ihr 
Kommandant ! Ob man Jann n icht doch i n 

einen hohen Off iz iersposten h ine inruts* 
konnte? „Haup tmann Carles Popernigi 

Jb,il,E DER 
i r i s c h n. 

durch seine Strategie und über legene 
nls des Gelände« gesiegt ha t te ! " 

A l s ve ran two r t l i che r Lei ter des G*1* JUCHF. n i ch 
ha t te er sich außerdem h in te r der G e l * ! [f* eiramat 
ün le aufzuhal ten — auch der Nap°" rtg»J neben 
kämpf te nicht i n der ersten S lurml in ic . JEIN g C 1 . m 

Dieser Gedanke war dem Popernig h « ^ ' H t m den 
der» l ieb und ließ ihn den kommenden W i a

m

1

e h , ' , r o

c 

nissen mi t Ruhe entgegensehen. | K i l o n t u 
Aber es wurde Herbs tmi l te , bis v o m i JJF'id Kais 

fenster des Forsthauses das Steinhorn br«' J 0 * » Satz.^ 
A u f den Graten und Zacken de Berg' ( ' 

schon e in Fläumchen Schnee und dio Al r f 
sen waren rostbraun. Der Hi rsch rief i " 
großen W ä l d e r n nach Liebe, der sch*' 
Gamsbock I m G e w ä n d t r u ^ d e n b u s c h i g e r i ' Ä P T U R 
am Rücken und der Bär s i m m e l l c den '^rfKiolrJ 

Im H Ö H ' 
iege 

Feist für die W i n t n r r u h e im H ö h l c n g e * ^ ! «icscr G 
W e ' t h inaus durchs St icgenta l b is in» | j C n ' e r u n B i 
verdämmernde Unter land brannten die ^liuzrnji 1",,« 1! 
wä lder in Purpur l l „mm< n roten D ü r r L B J W H E N D i 
schmuckes, und wenn der W i n d dazw i se j ak^ Peer 
fuhr, dann schienen lodernde Fackeln » I S I schwül 
stäuben. D P * , 1 ! 1 Erwer 

„ E n d l i c h ! " sagte der Förster. „Das ^ ' • ' f L ^ l d o n 
hat e in ' zermürbt . " ff* zum l 

„Doch n o c h l " seufzte die Margre t üb<f.K|[Unis ein> 
K inderw iege. „ N o c h ein paar Wochen ^ f Ä f öVi b K l* ' 
vf.rgehen 6ollr>n, dann war der Schnee E c ^ " h e i ' ü e " ' 1 ^ 
men und w i r hät ten Ruh gehabt." o (C *h l V , , ' r i 5 c h e 

„Es muß bös ausschauen Im Unlerl»,pj5ii '"«ie 
m e i n t e der „ S t u d e n t " u n d s t e c k t e se inen B »i ,'nUhelos 

le ib i n den Rucksack, „daß sie doch noch • ^ p r o R r , m 

Schlag wagen . " (Fortsetzung l o ' ^ ' d e n ..l 
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fefl in I l f t m a n n s t a ^ Lifcmannftaöt am Schießftanö / Kein Deutfcher fehle! 

i Jahren l ' U N D doch blieb eine leichte Verstimmung. 

ß den Ju 

Das sol l te e 'ne Nachfrage im Laden 

ix 

i t den SUl 
ir V o l k - L 

G M T E R F Nur E I N « K L E I N I G K E I T I 

hen Grün« Mitten im Schaufenster, a k Blickfang ge-
sichzeitidj < «ht, l -g ein Gegenstand. Kein Luxusstück, 
Goebbels • tae Dekora t ion oder Mangelware etwa, aon-
lmtes, M" ein D ing , das ebenso gut zu Dutzenden 
i imann, * Jtlt ig w i e auch gerade ausverkauf t sein 
m lür VflH »Ute. ' 
i t . *'en 
hat LeoP Es war tatsachl ich ausverkauf t . Dem K u n 

3rstanclcts '» aber wu rde e in Tros t : I n zwei b is dre i 
l lachaft 0* jjnaten e twa w ü r d e sich sein W u n s c h er­
lern Bct r i * >jta lassen. Dieser Bescheid wa r zwar be-
nen beso« •blic'h, aber w e n dür f te dies heut etschüt-
unermüdli*, <ai 

iegszeiten hetzt den Fal l , das begehrte D ing erscheint 
itaatsbekf* 'Verkauf w i r k l i c h erst nach e inem V i e r t e l 

Angenommen ferner, an j edem Tag bis 
. , ! , ln meldet sich nur ein Kauf lust iger , von ifalißl ' b l ickfangenden Aus lage ver führ t . So gibt 

* '«st hunder t enttauschende A n t w o r t e n und 
man ' "'»uschte Gesichter. Ein kurzer H lnwe ie 

iffe crrnP8! t «in w inz ige r Zet te l Im Schaufenster dor t 
er vo r ei «elos angebracht, hät te all dieses Unbeha-
der Bornl* * erspart. 

ischer St* «ur eine K le in igke i t? Schon recht : aber 
: r k l änmg , e dummen K le in igke i ten setzen uns mehr 
ers St im'^o ls uns bewußt w i r d . Gewich t ige Sorgen 
le in l i ch W ' Nöte bedrängen uns unausweichbar. M i t 
ickhal tcn, 1 "*n schlagen w i r uns herum, um nicht zu 
5 könne W f l i e g e n , m i t ihnen müssen w i r fer t ig wer -
lie Deutsd »• D ie k le inen Nadels t iche des A l l t ag« 
m aus je»1 die uns nur p ieken und k r i bbe l i g ma-
e n , — D»1 ' l . w i r w o l l e n sie, w o es nur geht, ver -

der Bch«|1den. 
TerrorangF 's kostet Ja meist nur eine K l e i n i gke i t ! 
ahmen W K - t 

A n den beiden ersten 
Kampf tagen, d ie fü r das 
Wehrsch ießen i n Li tz­
mannstadt vorgesehen 
w a r e n — am vergange­
nen Sonnabend und Sonn­
tag — , w a r e n über zwe i ­
tausend L i tzmannstädter 
zum Schießen erschienen. 
A u c h durch das stür­
mische und regner ische 
A p r i l w e t t e r haben sie 
sich n ich t abhal ten las­
sen, auf den Schießstän­
den der Schützengemein­
schaft an der Kön igs­
bacher Straße, auf dem 

Wehrmachtsch ießstand 
i n Kar lshof und auf. dem 
Behelfsschießstand der 
F i rma Mees ln der Kies­
grube an der Staufer-
straße ih re Pf l i ch t zu er­
fü l len . Bald herrschte 
dor t rege Tä t igke i t . Ne­
ben den Gl iederungen 
der NSDAP, hat ten s ich 
Weh rmach t und Pol izei v o r a l lem auch 

e ingefunden. Das 
Ergebnis wa r im Durchschn i t t recht gu t i 
doch hat auch der eine oder andere entdecken 
können , daß nur Übung den Meis ter macht, 
und was früher für i hn e in le ichtes war , nun 
doch anders geworden ist. W e n n d ie Bete i l i ­
gung n icht ganz den Erwar tungen entsprach, 
so mag w o h l das ungünst ige We t te r daran 
schuld gewesen sein. Deswegen s ind al le, d ie 
in der vergangenen W o c h e den W e g zu den 
Schießständen n ich t genommen haben, auf­
gerufen, heute von 14 Uhr und Sonntag v o n 

A u f dem Schießstand ln der Königsbachcr Straße 
( A u f n . : Bef i ) 

7 Uh r an, am Wehrsch ießen te i lzunehmen. 
Die Durch führung der W c h r k ä m p f e an diesen 
beiden Kampf tagen l iegt w iede rum in den 
Händen der SA., die v o m Führer den Au f t rag 
hat, die bre i te Masse des deutschen Vo l kes 
geist ig , seelisch und kö rpe r l i ch für den höch­
sten Einsatz zum Dienst am V o l k vorzube­
re i ten. A m Sonntag abend muß es heißen: 
Jeder männ l iche L i tzmannstädter Deutsche hat 
am Wehrsch ießen te i lgenommen, und d ie Ur­
kunde des Stabschefs der SA. erha l ten. 

Berufetättgen-Karten in Lttjmannftaöt ohne Üchtbilö Inahme 
inzreqicrui ' jv ' ' 

bf l* V O M 26. 4. „Grüne Auswe iska r ten be> 

Parma, 

J S C F Ü H R T " W O R D E N . Da diese Auswe iakar ten 
eder der <$. E I N E M L i ch tb i l d versehen sein müssen, 

Lltzmannstadt Zwe i fe l darüber aufgetreten, 

U M ^ L E " « ' ! . ' 1 1 0 0 I : 

üheron ö> 2 ku ige mi t e inem L ich tb i l d zu versei fen 
t t in des Up D ie Kre is fachabte i lung „Der Deutsche 

•1. Um ' " k ' " i n L i tzmannstadt b i t te t uns deshalb 
ourbon-P ' ' „ h inzuweisen, daß d ie grünen Auswe is -
Vermögen i e n für Berufstät ige i n L i tzmannstadt In der 

Jjl Form we i te r bestehen. Ans ta t t des L lcht -
l L?8 ' 8 t v o m Beschäft igungsbetr ieb — worau f 

t 000 Li»' *n öfters h ingewiesen worden Ist — auf der 
t Campo I J*seite der V e r m e r k „Zwe i tes V i e r t e l j a h r " 
agen ein ' J der Stempel des Beschäft igungsbetr iebes 

riel 'Ubrinfjen. Dieser V e r m e r k ist i n jedem 
gebiger G * t . ' e ' J a n r z u w iederho len . A l s o : dr i t tes und 

und sogar Zuchthausstrafen. D ie grünen 
Auswe iska r ten berecht igen täg l ich (außer 
sonnabends) i n der Zei t v o n 17 bis 19 Uhr 
zur bevorzugten Ab fe r t i gung . Eine Ausnahme 
b i lden die Kar ten für Retr iebsführer und deut­
sche Gefo lgschaf tsmi tg l ieder (Verkaufsperso­
nal) Im Einzelhandel . Diese Ka r ten sind m i t 
e inem roten Stempel „E inze lhande l " sowie 
e inem L ich tb i l d versehen und berecht igen den 
ganzen Tag über zur bevorzugten Ab fe r t i gung . 

Rundfunk am Sonnabend 
Rcichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 

Franz Schubert. 0.05—fl.30 „Wir S I N S E N vor — und Ihr 
macht mi l l " 10.00—10.15 Maria Anna Grantz: Patente für 
Flauen. — Dcutschlandsendcr: 17.15—18.00 Sinfonische 
Musik von Jos. Haydn und Franz Schmidt. 18.00—18.30 
Sollstensendung. 20.15—22.00 GroBe Melodlenfolge aus 
Oper und Konzert mit Hamburger Künstlern. 

Am 1. M a i Arbeitsruhe 
Der na t iona le Feier tag des deutschen V o l ­

kes am 1. M a i ie>t auch in diesem Jahr e in Tag 
der Arbe i ts ruhe . Er dient ausschl ießl ich der 
Entspannung der schaffenden Bevö lkerung. 
Verans ta l tungen f inden n icht statt. Beflaggung 
unterb le ib t . 

Töd l i ch abgestürzt. A m 24. 4., gegen 17.30 
Uhr , s türzte e in polnischer Maurer , der 
Schwarzarbei ten an den Schornsteinen des 
Hauses Meisterhausstraße 10 ausführte, v o m 
Dach und fand dabei den Tod. Er hatte ein 
selbst gezimmertes Gerüst n icht vorschr i f ts ­
mäßig aufgestel l t und kam infolgedessen zum 
Abs tu rz . Es l iegt S E L B 6 T V E R S C H U L D E N vor . 

Was alles in der Welt geschieht 
Kampf mit einer Bisamratte 

L a n g e n b e r g bei Gera. Aul dem Weg zum Stocke-
roden entdeckte ein hiesiger Einwohner in der Abend­
dämmerung aul dem Marktplatz ein Lebewesen, das an 
einem Beleuchtungsmast kauerte. Beim Näherkommen ent­
puppte sich das unheimliche Etwas als eine ausgewachsene 
Bisamratte, die dem Mann an die Brust sprang und diese 
Attacke wiederholte. Oer Angclallcne konnte den vierbeini­
gen Angreifer schlieBlich mit der Ast. die er bei sich führte, 

Sachlagen. Das kampflustige Tier war wahrscheinlich aus 
cm am Markt vorüberllicBcndcn Schlofibach gekommen. 

Briefkasten 
E. H. Zur Jungjigerprülung sind Junge Männer im Alter 

von 16 bis 25 Jahren zugelassen. Vorkenntnisse sind nicht 
unbedingt notwendig. Zur Vorbereitung aul die Prülung fin­
den Schulungsabende statt. Der erste: am 10. Mai im Büro 
des Krclsjägcrmclsters. Ulrich-von-Hutten-StraBe 50. 

T. E. KUhlhauscicr (nicht cinlcgbare) sind durch ein a b ­
gestempeltes k gekennzeichnet. FUr alle Fälle behagen Sie 
ihren Kaulmann. 

B. K. Lcsbische Liebe = gleichgcsdilechllichc Liehe un­
ter Frauen. 

E. Ch., Wielendorf. „Chcmikcr-Ztg.". Kothen/Anhalt. 

Hier spricht die NSDAP. 
orj. Erzhausen. Sonntag Wchrschicßcn 14 Uhr Breslauer 

Str. 218. Teilnahme für alle Volksgenossen Pflicht. Og. 
Frlssenplitz und SUdring. Mittwoch Gemelnschallsabcnd 19 
Ubr Volksbildungsstälte Mcislcrhausstr. 94. 

Muslkzug SA.-Standarte s. Heute Sonnabend 15 Uhr 
WchrschlcBen. Sportplatz Zellgarn AO. OstlandstraBe. 

N S K K . M . I T « Reservestalfel. Alle Männer der Reserve-
Stürme 1, 2 und 3 beute Sonnabend WchrschlcBen der SA. 
15.15 Uhr Endstation StraBcnbahnlinlc 4 (Tierpark). 

IDtetsdutSt ttec l. z. Wallstreet will die Welt-Währunesdiktatur 

ltige verjj^H 
und "500 l f l ! , i e » V ie r t e l j ah r 1944 usw. Kar ten , d ie 
und er »«ij^rri Ve rmerk n icht haben, s ind bei Vo r l age 
Händen hJFhziehen und an d ie Kre 's fachabte i lung 
lbstlosen »*Pt Deutsche H a n d e l " , Reichsschatzmelster-
em Sch recT^ rz -P la t z 1, abzul iefern. Be im Ausschet-
l i t 34 000 I l eines Gefo lgschaf tsnrg l iedes aus dem Be-

\ 8 is 
iche g a b l ? 6 " Gefo lgschnf tsmi tg l 'ed abzunehmen. D ie 

ist d ie grüne Auswe iska r te dem betref-

ller das 
N I C H T elni 
1 Geld h«! 
e wieder 

'»t i twortung für die Ausgabe der Ka r ten 
H der Betr iebsführer. D ie W e i t e r v e r w e n -
[8 n icht gü l t iger Kar ten sow ie eine We i t e r ­

en andere Personen w i r d bestraft . Be­
E N D E Vorschr i f ten er lauben h ie r Gefängnis-

Brauchbarke l t der Luf tschutzgeräte. Lu t t -
sehutzgeräte müssen immer w ieder auf ihre 
Brauchbarke i t überprü f t we rden i insbesonders 
muß die Luf tschutzhandspr i tze immer w ieder 
nachgesehen und ausprobier t werden . Gar n ich t 
so selten f indet man Luf tschutzhandapr i tzen, bei 
denen das Wasser an al len mögl ichen Stel len 
herauskommt, nur n icht au« dem Schlauch-
munds tück i entweder s ind die Dich tungen ver­
t rocknet und hart geworden, oder es s ind die 
V e n t i l k u g e l n festgeklemmt — um nur e in 'ge 
der Fehler zu nennen, die sich einstel len, wenn 
d ie Luf tschutzhandspr i tze n icht wenigsten» e in­
ma l wöchen t l i ch überprü f t w i r d . Die Luf tschutz­
wa r te müssen d ie wöchent l i che Uberprü fung 
der Luf tschutzhandspr i tze als eine unbedingt 
no twend ige Aufgabe ansehen. NL . 

Japanischer Tanz . D ie Städtischen Bühnen te i ­
len uns m i t : A m Dienstag, dem 2. M a l , f indet u m 
19.30 U h r ln den Kammerspie len ein Tanz-Gast ­
spiel des japanischen Solo-Tänzers Masami K u n l 
statt. Der „Tänzer Japans" br ingt ein re ichhal t i ­
ges, tänzerisches Programm aus der Myst ik des 
Japanischen Lebens und der Japanischen W e l t ­
anschauung. 

rze Berichte aue Oen Llt$mannfta"Öter Lichtfpieltheatern 
u*.'DEI"'»«4 » W e n n <"« S o n n e wieder scheint" 

mmondeur Elchen w u r z e l n t ief, Ihr Schatten 
er/no d̂ f/uE 

fä l l t 
T u / 5 " d a S n a c n s P r l e 0 e - n ( , e G r U n ' wenn bereite 

E N 

i, wie „ S V * 

!es des s | f l 

19-/3 um 

FT 1', 

«Ii 

1/ 300 v . f ' K 1 ? 8 

I . V R F L N ^ . N N « » " 

V . B O I L N M 8rt 

F Ü R A O I C J F « ! I" 

f r a m m führ t ein Ber icht ln die wicht igsten Z e n -
ralen unserer Kal tb lutzucht . („Capl to l" ) . 

Georg Ke l l 

en erloschen Ist, So steht der Bauer auf 
Hof . D ie deutsche Landenge t r i eb seit 

l inderten zwei te und dr i t te Bauernsöhne In 
erne. Aber auch der H o f e r b e hat es schwer, 

gegen den A l t e n durchzusetzen, es geht 
11 ohne K ä m p f e . E inen solchen K a m p f schll-

Adol l Menzel im Film 
Alt-Berl iner Fi lm erlebte qestern Ein 

ropa' -Fi lmtheater 

)00 » I I DO'fnt r F " m ' l m e inzelnen nicht ohne Verze ich-
io n.nt i » ! n ' l m ganzen m i t gut gesehenen Prob lemen. 

, hJJ'ttelpunkt steht d ie von P a u l Wegener dar-
cnubcrsciiu» '«Ute Kraftgcstal t des Bauern , der sich nicht 

I J Abt re ten entschließen k a n n . Schwer tastet 
in Nord»'' , " is Neue an den zähflüssigen Bauern , aber 

onrr niw" 1', hi r r t s , c n a u c h nicht unbedingt dagegen. So 
I, r veröl ' i i * durch die Aufgeschlossenheit der Heidc-

• Li n 1 I l n hunder t Jahren aus einer Sandwüste 
nsanrnnen .Musterwi r tschaf t der Lüneburger Heide. D e r 
tßmitlcl sy'r In seiner Vere inzelung fühl t sich als Kön ig 

lJJ Bereichs, der n u r Ebenbür t igen die H a n d 
Die Sünde w i d e r den H o f und die Sünde 

^ i T 1 das Blut sind die einzigen Todsünden, d l« 
•*«nnt. D e r F i l m Ist das prächt ige Bi ld «Ine« 
«iden Hofes der Ebene, recht geeignet, d ie 
^len des Landlebens zu weisen. — I m Belpro-

J ^ M ^ M M M M M M M M M M ^ M M M ^ M M M M M M 

Im ,,Eu-
aelno Erstauflühruno. „ Z w e i 

S c h w e s t e r n " . W i r erleben den künstlerischen 
Aufstieg einer jungen Tänzerin, der einen der 
Schwestern (Gisela Uhlen). Die andere (Mar ina 
von Di lmar) findet Ihr Genüge an der Beglückung 
e i n e s Menschen: ihres zukünftigen Gatten, der 
der Schwester den W e g zum Erfolg gebahnt hat 
(O. W . Flsdicr). Beide Sdiwestcrn bemuttert Mut ter 
Hentschel, der Ur typ einer gemütvollen Berl inerin, 
von Ida Wüst unnadiohmlidi dargestellt. In einer 
Nebenrol le sehen wir Adolf Menze l , von Erich 
Ponto leibhaftig ins Leben gerufen. Georg Alexan­
der stellt einen Grafen dar, dessen Schicksal es 
war, Mäzen der leweil igen Primaballerina zu sein. 
Ein Fi lm voller Scharm und Gemüt, für den Regis­
seur Erich Waschneck verantwortl ich zeichnet. 

A d o » Korgel 

Je länger der Kr leß dauert, desto mehr ent ­
puppt er sich immer offensichtlicher als der D r a n g 
des Internat ionalen Wcl t judentums, fü r das P l u -
tokra t le wie Bolschewismus nur M i t t e l zum 
Z w e c k sind, die eigenen al ten Wcltherrschafts-
pläne wieder zu verwi rk l i chen . Da Ihnen dies 
aber auf den Schlachtfeldern ganz und gar nicht 
gelingen w i l l , n i m m t man wieder die Zuf lucht 
zu dem bi l l igeren und den berüchtigten Börsen­
spekulanten mehr Hegenden M i t t e l der wir tschaf t ­
l ichen Versk lavung der Vö lker bzw. zur Boykot ­
t ierung der ehrl ich und unabhängig arbei tenden 
Nat ionen, eine Methode, die sich aber l m V e r ­
laufe dieses Krieges schon so oft als ein gefähr­
l icher Bumcrang erwiesen hat. 

Nachdem es um die seinerzeit von typisch 
Jüdischem HaBgefühl getragene Absicht einer I n ­
ternat ionalen Ernährungskonferenz wieder ruhig 
geworden Ist. hat man einen neuen Plan, diesmal 
den der Jüdischen Wel t -Währungsd ik ta tur ausge­
heckt . Er Ist In seinem Z ie l genau so teuf l ich w i e 
der der geplanten Nahrungsmi t te l -D ik ta tur . W ä h ­
rend bei dem einen P lan der Landwir tschaf t der 
europäischen Länder e infach der A n b a u best imm­
ter Produkte verboten werden sollte, damit Uber ­
see-Juden Ihren Weizen und sonstige Uberschuß-
Erzeugnisse desto besser verschachern könnten , 
geht der neueste Bluff von Wal lstreet gleich aufs 
Ganze. D e r bekannte Wal lstreet -Jude M e r g e n ­
thau — derzeit F lnanzmlnlstcr des Erzp lu lokra ten 
Roosevelt — Ist erneut m i t dem so oft In Jüdi­
schen Gehi rnen spukenden P lan einer W c l t w ä h -
rung herausgekommen. Daß dabei die U S A . mi t 
Ihrem Dol lnr lmpcr ia l ismus feder führend sein sol ­
len , Ist selbstverständlich, ja dieser Internat ionale 
Währungsplan soll nichts anderes als den Dol la r -
Imper ia l ismus auf der ganzen Erde verewigen . 
So ganz nebenbei möchte man dabei außer der 
A u f r i c h t u n g einer Wel twi r tschaf tsd ik ta tur auch 
die augenbl ickl ich eingefrorenen rund 31 M i l l i a r ­
den Goldreserven der U S A . mi t f remder H i l f e 
w ieder flott machen und natür l ich entsprechend 
verzinst hnben. 

Das Ganze soll w ieder eine A r t geldliches 
Pacht - und Leihgeschäft der Wal ls t ree t -D ik ta to ­
ren gegenüber den kle ineren Staaten, selbstver­
ständlich mi t Frontstel lung gegen die Ordnungs-
mäehtc, w e i d e n . Inzwischen haben die 100 sogen. 
Sachverständigen aus 30 dem Dol larkapl tn l schon 
meist gefügigen Ländern gewissermaßen die er ­
sten Modal i tä ten der Jüdischen W e l t - W ä h r u n g s ­
bank mi t einem Grundkap i ta l von acht M i l l i a r d e n 
Do l la r festgesetzt. Selbstverständlich soll dabei 
D o l l a r - A m e r i k a mit 2,75 Mi l l i a rden an erster Stel le 
stehen, dem dann das schon reichl ich zurück­
gedrängte England mi t 1,25 Mi l l i a rden Dol lar und 
In noch wei terem Abstand die Sowjetunion m i t 
nur einer Mi l l i a rde folgen sollen. Es Ist fast über­
flüssig zu sagen, daß die anderen Nat ionen den 
Währungsfonds zusammen nur nach oben hin auf 
rund zehn Mi l l ia rden Dol lar abrunden sollen. A m 
liebsten würde man sie gar nicht unter dem E i n ­
zahlern sehen, denn zu Ihrer wir tschaft l ichen 
Versk lavung soll ja die ganze W c l t w ä h r u n g ge­
startet w e r d e n . 

Dte W e l t b a n k von Wallstreets Gnaden w ü r d e 
gnädig den anderen aus dem großen „Dol la rpot t " 

Beträge le ihen, wobei sie natür l ich genau darauf 
sehen würde, was Ihre Schuldner m i t den gel iehe­
nen Beträgen anfangen w ü r d e n . So würde dieses 
jüdische B a n k - M n c h w c r k ganz einfach die W e l t ­
produkt ion überwachen und alle die als k red i t ­
unwürd ig ansehen, die nicht nach solner Pfe i fe 
tanzen. Ganz abgesehen davon würden die U S A . -
Judcn schmunzelnd die H ä n d e re iben, w ie schön 
sie bei der starken Nachfrage nach der „ W e l t ­
w ä h r u n g " Ihre schönste, lange vermiß te Dol la r -
Hausse wieder aufsteigen sehen. 

D ie Rühr igke i t des trügerischen Wcltplanes 
aber zeigt, daß auch drüben jenseits dos großen 
Ententeiches es Irgendwie Im Gebälk knister t , 
w e l l der „herr l iche K r i e g " Churchil ls und Roo-
scvelts n icht so vorwär ts geht, w i e man möchte . 
Also sucht man andere Methoden des Wcl tbctrugs. 
U m viel le icht die wahrha f t Schaffenden von die­
sem Kapi ta l is ten-Schwindel abzulenken, setzt man 
wieder e inmal eine A r t Uber -never ldge -P lan , dies­
m a l gleich fü r alle gült ig, ln Szene. Er soll den 
schönen N a m e n „Wel tp lan der sozialen Sicherhei t" 
tragen und auf einer „ In ternat iona len Arbe l tskon­
ferenz" ln Phi ladelphia näher erörter t w e r d e n . 
Diese „Soziale Char ta" Ist genau so trügerisch w i e 
die längst überfä l l ige A t lan t ik -Char ta auf po l i t i ­
schem Gebiet . Auch dieser angebl ich geplante so­
ziale Fre ibr ie f für die Schaffenden n i m m t sich 
gerade angesichts der Ausbeutungs-Methoden der 
jüdischen W e l t b a n k In besonderem Lichte aus. 

Nicht freies Schaffen, sondern Zins- und L e i h ­
knechtschaft sind das Z ie l der jüdischen H o c h ­
f inanz. Doch sie w i r d diesmal nicht verh indern 
können, daß trotz Ihrer wir tschaft l ichen A b w ü r ­
gungsmethoden die starken und ordnungl ieben­
den, w i r k l i c h sozialen Vö lker doch siegen, denn 
Ihre Währungspol i t ik Ist we i t e indeutiger und k l a ­
rer als die der Jüdischen Börsenschieber; sie w i r d 
getragen von der Arbei tskraf t und dem Kampfes­
w i l l e n ganzer geschlossenen Nat ionen und das Ist 
gerade In diesen Ze i t läuf ten d ie allerbeste W ä h ­
rungssicherheit, der beste Schutz einer geldlichen 
Stabi l i tät . oe. 

25 Jahre Süddeutscher Spinnerweber-Verband 
A m 1. M a l b l ickt die F i rma Süddeutscher Splnn-

weber -Verband G. m. b. H . ln Stuttgart auf ein 
25Jährlges Bestehen zurück. D ie Gesellschaft, dte 
sich selbst als eine Produkt ions- , Veredlungs- und 
Vertr iebsgemeinschaft bezeichnet, stellt, s t rukture l l 
betrachtet , e inen besonderen T y p ln der deutschen 
Tcxt i lw l r tschaf t dar. Z w e c k dieses Zusammen­
schlusses von namhaf ten Spinnwebern Ist, e in ­
schneidende Produkt ions- und M a r k t f r a g e n ge­
meinsam zu regeln und durch kont inuier l iche und 
rat ionel le Fabr ikat ion sosvle gemeinsamen Absatz 
I m I n - und Ausland zu einer möglichst großen 
Stoßkraf t zu kommen. D ie Ausrüstung der anfa l ­
lenden Rohgewebe erfolgt größtenteils In gcmeln-
schaftsclgencn Bleichereien, F'ärbcrelcn und D r u k -
kcre lcn . H ie rdurch Ist der planvolle Ver lauf der 
Fabr ika t ion vervol lständigt . D ie Gesellschaft f ü h r t 
e in breites Sort iment , ln dem Zel lwol le , Kunst ­
seide, Flockenbast und Baumwol le Bis Rohstoffe 
V e r w e n d u n g f inden. 

J 1
 J L J _ C J _ J i~i , Dietrich Eckarts Neubearbeitung 

hineinrut^ ' 'eer Uynt aus deutscher oenau gedeutet / a m Theater zu Litzmannstadt Popermg. A^letrich E c k a r t s Neubearbei tung des Ibsen-
egene K'TK™ Dramas um Peer G y n t ging von der A b -

ler Ansicht aus, daß der „Peer G j 
Der I r :s f l f { i " s ch norwegische M o t i v e behandele. 

« r»»« h o D ichter wol l te Im Gegentei l zeigen, daß 
der Geie'jjr'» dramatisches Gedicht ein nordisches D r a m n 

J, . - A ^ L A I L L « » U , I . , - I I . . . I I I H I L L E , » V I , W W . N W -

msf der Ansicht aus, daß der „Peer G y n t " 
J L ' U T C H no 

kje-ho D i c h 
der GeteyjvJ« dramatl 

'e r Nap" pt), neben der Verwurze lung lm norwegischen 
F C , U | 1 und in der norwegischen Landschaft a l l -

i r m i i n . e . jfccir» germanische Züge aufweist , ja daß es 
i p e r n i g " A U r m deutschem Wesen gemäßer sei, In Peer 
m o r d e n E F * J mehr einen faustisch r ingenden Menschen 

J \ , , l ' n großen Egoisten und hemmungslosen 
n W , B »*en zu sehen. Fre i l ich , Peer Gynt w i l l K ö -

l i s v o m «hd Kaiser werden , seine Philosophie krejst 
i n h o r n br üWrj C t l Satz, daß er von Großem gekommen sei 

Jt | J U JJroßem e inmal werden müsse, aber fü r 

* " | F C I | . . T r ä u m e r und Schwärmer , aonclern d ie Ver -
buschi j jen l ^ ' u n g überschüssiger K r a f t , die der beque-
te d e n l " ' ; * ,„h'losophie des großen K r u m m e n immer w l e -
Hnhlnnr>e k ! ' V « n c E , h l k d n s . .M i t t endurch" entgegensetzt, 
I I O I I I C R U , >, ' loser Grunderkenntnts muß Jede moderne 

bis In» 2 ^ " ' e r u n g D E S „Peer G y n t " ausgehen, besonders 
teil d ie 1", Li. * ™ n sie. w i e die D E R Städtischen Bühnen 
- n n i l r r l * W I . \ N I I N N S T A D T , die Eckartsehe Bearbei tung des 

j I I 1 , 1 1 ( . M i i e i , Dramas zugrunde legt. M a g Ibsen m i t 
i d a z w i s c \ L » ! Peer G y n t e in Spiegelbi ld des norwegl -
: a c k e l n »» ' Jh>I V o ' k e s beabsichtigt haben mi t seinem u n -

J R U ' Schwankon zwischen T r ä u m e r e i und n ü c h -
, . , , < JL ,7 Erwerbssinn, mag Ihm fü r die Person ael-

„ D a s V i 4 W'ielricn der große Wol le r und Planer vor -
I H ' w o b t haben, D E R A L S väterl iches Erbe den 
M . zum U b e i m n ß und als mütter l iches V e r -

, " h h e ine übersteigerte Phantasie m i t sich 
-"'ragt, f ü r uns Ist Peer Gynt , besonders In 

rgret Ü B E R 

Vochen nJJ 

i i UnterWj 
e seinen 
loch 
A T Z U N G 

mi„;-eutuns Eckarts, Uber den Raufbold v 
lb| "Cldeti hinausgewachsen zum ehrl ich ring 
B ^ K M E N S C H E N , der keck den Trugbi ldern seil 
B N "aale entgegentr i t t , der sich nur allzus' 

'jebons tragen läßt, anstatt Ihnen ein posltt-
iU P | 'ogramm der T a t entgegenzusetzen. W e r 
' den „Peer G y n t " Inszeniert, der M U ß B I C H 

von der Ibsenschen Al legor ie lösen und aus der 
oft dunk len Symbol ik die Lebenswahrhel ten her­
ausarbeiten. Siegfried N ü r n b e r g e r , der Spie l ­
le i ter der Li tzmannstädter A u f f ü h r u n g , ging vom 
Leben aus und gestaltete es vom Wor t her. Dabei 
k a m Ihm die dramaturgisch k lare Straffung des 
Stoffes zugute, w ie sie Eckar t gestaltet hat. So ge­
w a n n die epische Bre i te des Ibsenschen Gedichtes 
F o r m und das W o r t best immte den Rhythmus der 
Szene. So waren die vielen Elnzclszencn nicht 
Hauptzweck , ver f lücht igte sich das bunte K a l e i ­
doskop des wechselnden Szencnbtldcs nicht zur 
Spielerei einer ungezügelten Phantasie, sondern 
w u r d e M i t t e l zu dem Hauptzweck , Im w a n d e l n ­
den Szenenblld und Im Wandel der Personen den 
m i t Got t und W e l t r ingenden Charakter Peer 
Gynts zu zeichnen. I n festen Umrissen baute sich 
unter Fortlnssung al ler nur fü r das Lesedrama be­
st immten Einzelhei ten — die Schiffsszene w a r 
ganz gestrichen — das Gerüst der fünf A k t e In 
k la re r Dre i te i lung: Norwegen—Afr ika—Norwegen 
auf. D ie norwegische Jugendwelt Peers mi t Ase, 
I n g r i d , Solvclg, der Höhle des Bergkönigs, dem 
großen K r u m m e n bis zu Ases Tod war Im nor­
wegischen Mythus verwurze l t , den der Splcl le i 'er , 
unterstützt vom technischen Lei ter M a r t i n 
S t o c k f i s c h und der KostUmgcstal lcr ln E l len-
Carola C a r s t e n s , mi t al len M i t t e l n der Szenen-
malcrcl sinnfäl l ig machte. D ie afr ikanische Wel t 
u m den großen Wäger und Spieler Peer Gynt w a r 
bewußt auf Sat i re und Groteske eingestellt . Sie 
stand mi t der kar ik ie renden Begegnung Peers 
m i t den vier Wel t re isenden, den Anl t ra -Szenen 
mi t Ihrer durch das Bühnenbi ld unterstr ichenen 
schwülen Sinnl ichkei t und der Irrenanstal t , v/o 
der Spiel lei ter sich spartanisch nur auf Schlag­
l ichter v e r w i r r t e r Gedankenakrohat tk beschränkte. 
Im bewußten Gegensatz zu dieser mythischen W e l t 
des Nordens. I n fein empfundenem Zusammen­
k lang von W o r t und Musik rundeten die Szenen 
der H e i m k e h r des alten Peer die In «Ich ge­
schlossene A u f f ü h r u n g . A l l e r Ballast des d r a m a t i ­
schen Gedichtes Ibsens war weggelassen, so zum 
Belaplnl die an sich reizvolle Szene beim Begräb­
nis vor der alten' Gyntschcn M ü h l e mi t der V e r ­
steigerung der Gyntschen Rel iquien. Alles w a r 

• u f den einen N e n n e r D E R Inneren Sammlung und 
des Gerlchtstaghaltcns über das eigene I c h ge­
bracht. I n diesen letzten Szenen wuchs der D a r ­
steller des Peer G y n t In seinen Begegnungen mi t 
dem Knopfgießer und dem Mageren und l m H l n -
überglel ten ln die Ruhe ln Solvelgs Schoß selbst 
zum Mythus . W i l h e l m T e r b o v e n als Bühnen­
bi ldner löste die schwierige Aufgabe, den bunten 
Wechsel von vielen B i ldern technisch und künst­
lerisch auf eine General l in ie zu br ingen, aus­
gezeichnet. D u r c h Beibehal tung einer R a h m e n -
kullsse, w ie der norwegischen Bcrglandschaft oder 
des Wüstenhorlzonts und durch sparsamen Aus­
tausch de» Vorder - , M i t t e l - und Hintergründen 
half er das Tempo straffen und die Fül le der B i l ­
der händigen. Prächt ig die B A T T E N Farben der 
Anl t ra -Szenen, e igenwil l ig grotesk dte kühnen 
Umrisse der Sphinx, herb und unsenl lmcntal lm 
Sti l der nordischen Saga die Landschaft vor Sol ­
velgs Hüt te . A m Dir lgentcnpul t hatte Dr . Gerhard 
F r i e d r i c h mi t unseren städtischen S in fon i ­
k e r n , die nicht leichte Aufgabe übernommen, die 
Grlegschc Musik auszudeuten, nicht als H a u p t ­
bestandteil und K o n k u r r e n z D E S Wortes, sondern 
lm Sinne F:cltarts strc l f l ichtnr l lg zur Unters t re i ­
chung des seelischen Wandels Peer Gynts . Das ge­
lang dem Dir igenten und seinen S in fon ikern m i t 
T a k t und Zurückha l tung . Das Ergebnis dieser Z u ­
sammenarbeit war da» Gesamtkunstwerk aus W o r t , 
B i ld , Musik , Pantomime (Trollszencn In der H a l l e 
D C B Bergkönigs!) und schauspielerischer Gebärde. 
Das W o r t , von al lem Phrasenhaften entk le idet , 
melodisch schwingend und in allen Stclgerungs-
mögl lchkel tcn fe in abgestuft, w a r dte tre ibende 
K r a f t der Szene, der Mlmus, vom W o r t e her ge­
bändigt , gab Ihr Leben. So vergaßen w i r die oft 
störende Al legor ie der Ibsenschen Fassung und 
w u r d e n Mi ter lebende eines volkhaf t betonten 
Stückes, das eindeutig um die Gestalt des Peer 
C y n t kreiste und unauffä l l ig die Übergänge z w i ­
schen Menschen und Geistern, zwischen Schein 
und Sein fand. 

I n der Rolle des Peer Gynt fo rmte Hans 
R e l t z eine «einer blutvol len Gestalten, die aus 
überschüssiger Kra f t zur Ent fa l tung drängen, die 
nicht mit dem Verstand, sondern mi t dem Herzen 
er lebt sein wol len. Sein Peer vereinte die unbe­
schwerte Lebensbejahung de« norwegischen B a u ­
ernburschen am Anfang m i t der spielerisch über­

legenen A r t des Wel tmannes, der mi t der Sünde 
koket t ie r t , ohne ihr zu ver fa l len , In der a f r i k a n i ­
schen U m w e l t und der faustischen Abgeklär thc l t 
In fast goethlschcm Format ln den letzten Szenen. 
Dieser Peer l iebte das Leben, das Ihn umspülte. 
E r zwang es m i t M u t t e r w i t z und bärbeißigem H u ­
m o r w i e in den Wüstenszenen. Er w a r nicht nur 
der Prah ler und Schwärmer , sondern der k ra f t ­
vol le Brückenschlag von der Schelnwclt der Tro l le 
zum wi rk l i chen Leben. E in kühpes Wagnis w a r 
die Besetzung der Rol le der Solvclg mi t einer Jun­
gen Nachwuchsschauspieler!!!. Das Wagnis gelang. 
Ingeborg E n g e l m a n n brachte für die Rolle 
dieses blonden Norwegerk inde* neben einer guten 
sprachlichen und mimischen Schulung die Erschei­
nung unkompl iz ier ter Jugend mi t . Sie war in m ä d ­
chenhafter Scheu der ruhende Pol In der Flucht 
der Erscheinungen. Her tha R ö h m c l t wuchs In 
der M u t t e r Ase über Ihre bisherigen M' i t tergesta l -
ten zu einer Schöpfung ganz eigener Prägung h i n ­
aus. I n einer fein gegliederten Gefühlsskala v o m 
fast t ierischen Kreischen bis zur abgöttischen V e r ­
hätschelung Ihren Peer fand sie I m m e r wieder 
neue Töne. FUr das Gel ingen des Gesamtkunstwer-
kes w a r das gesamte künstler ische Personul unse­
res Schauspiels eingesetzt. Es w a r Im Sinne der 
Mein inger Schule echtes Gemclnschaftsthcater, wo 
auch die kleinste Rolle bis Ins Letzte durchgear­
beitet war . W e n n w i r noch einige Namen n e n ­
nen, — die Ingr id Helga Bammorts In Ihrem 
selbstsüchtig ver l iebten Eigensinn, das spielerisch 
geschmeidige Kätzchen An l t ra Christel Ebllngs, die 
a m Märchenst i l geschulte Grüne M a r t a Z l f f e r e r i , 
den m i t der Behäbigke i t von Raimund« A l p e n ­
könig ve rbrämten Dovreal ten Gustav M a h n c k e i 
und die guten Charakterstudien Ludwig Baschangs 
als I r renarz t , August Hut tens als Knopfgteßer und 
Adol f Rebeis tn der Gestalt des Mageren , so sind 
dami t die Leistungen der anderen nicht geschmä­
ler t . Auch die Ungenannten leisteten vorbi ld l ichen 
Dienst an dieser geschlossenen und re i fen A u f f ü h ­
rung, die aus ehr l ichem Wol len k a m und mit den 
vorhandenen M i t t e l n das Höchstmögl iche e r ­
reichte, was ein Gesamtkunstwerk an Forderungen 
stellt. D e r begeisterten Zus t immung der Zuhörcr -
gcmelnde, die zum Schluß Immer wieder Spiel le i ­
ter, D i r igent , Bühnenbi ldner und Darstel ler vor 
die Rampe rief , schließen w i r uns aus Überzeu ­
gung a n , D r . K u r t Pfei f fer 



Aus tinscrcmllTacthclCTlul Wie Hohenfalza zu einem SoU unö Moorbaö rouröe 
Die neue Amtssprache 

Viele Meinungsverschiedenheiten zwischen 
Behörden und Publikum beruhen auf einem 
Juristendeutsch amtlicher Bekanntmachungen, 
das weiten Volkskreisen unverständlich ist. 
Bekanntmachungen können auf diese Weise zu 
einer Quelle de6 Mißverstehens und des M i ß - ' 
Vergnügens werden. Die Gefahr ist um so 
größer, je mehr 6ich unter dem Zwang des 
Krieges die Bekanntmachungen häufen. In der 
richtigen Erkenntnis, daß die Amtssprache die 
Einstellung des Volkes zu den Behörden mit­
bestimmt, hat der Reichsinnenminister Grund­
sätze für das Deutsch der Bekanntmachungen 
aufgestellt, die der Reichswirtschaftsminister 
am 5. Apri l auch seinen nachgeordneten Be­
hörden und Dienststellen zur Beachtung be­
kanntgegeben hat. „Jede amtliche Bekannt­
machung", heißt es darin, „muß einfach und 
klar, aus sich selbst heraus verständlich, knapp 
und in vorbildlichem Deutsch abgefaßt sein. 
Darstellung und Sprache müssen so sein, daß 
der Volksgenosse den Inhalt der Bekanntma­
chung ohne weiteres v e r s i e h t . . . Ist eine Be­
kanntmachung gut gefaßt, so fördert das 6chon 
an 6 ich den Wi l len , sie zu befolgen. Eine 
schlechte Fassung gefährdet nicht nur den Er­
folg, sie trägt auch dazu bei, die öffentliche 
Verwaltung zu entfremden." Dieser Erlaß dient 
ebenso dem Schutz der Muttersprache wie der 
kürzliche Erlaß des Reichsprogandamini6ters 
gegen Stummclworte und überflüssige Abkür­
zungen. Auch jetzt wird wieder geqen eine zu 
weitgehende Rationalisierung der Amtssprache 
Front gemacht. Bloße Hinweise auf Gesetze 
und Verordnungen " e r d e n untersagt. Sie be­
lasten den Leser, der heute weniger denn je 
über Nachschlagwerke verfügt, unnötig. Ge-
Tade unter den heutigen Verhältnissen ist es 
notwendig, daß Abfinderungsbestimmungen 
durch kurze Wiedergabe der geänderten Vor­
schrift verständlich gemacht werden, damit 
dem Leser ein umständliches und leider oft 
nicht erfolgreiches Nachschlagen und Nach­
suchen erspart bleibt. N W D . 

Leslau 
Wegen Kindestötung Ins Zuchthaus. Das 

Sondergericht Leslau verurteilte die 22jährige 
Hulda Sommer wegen Kindestötung zu sechs 
Jahren Zuchthaus. Die Sommer, ein gesunder, 
kräftiger Mensch, hatte ihr uneheliches, lebens­
fähiges Kind gleich nach Geburt in überaus 
roher Weise getötet und im Stall des elter­
lichen Gehöftes verschant. 

Lltzmannsladt-Land 

Eine Achtzigjährige. Am I. M a i kann Frau 
Mar ie Maurer geb. Himmel in Eufeminow 
(Kr. Litzmannstadt-Land) ihren 80. Geburtstag 
begehen. Sie ist Mutter von 10 Kindern und 
trägt das Goldene Mülter-Ehrenkreuz. 18 Enkel 
und zwei Urenkel hat die Jubilarin; zwei 
Söhne und zwei Enkel stehen bei der Wehr­
macht. 

Die Stadt Hohensalza von rund 40 000 Ein­
wohnern verdankt, ihren raschen Aufstieg teil­
weise ihrem Sol- und Moorbad, das mit sei­
nen Heilerfolgen den Namen der Stadt bereits 
um die Jahrhundertwende über die Grenzen 
der Heimat hinaus bekannt machte. Man muß 
bis 1835 zurückgehen, wo zum ersten Male 
Sole in Hohensalza festgestellt wurde. Der 
Gedanke, die außerordentlichen Hei lwirkun­
gen der jod- und bromhaltigen Sole Hohen-
salzas zum Wohle der leidenden Menschheit 
zu verwerten, nahm aber erat im Jahre 1872 
teste Formen an und führte 1875 zur Errich­
tung des Bades. Entscheidend hierfür wurde 
eine Analyse der Kgl. Bergakademie Berlin, 
durch die ermittelt wurde, daß die zur Ver­
wendung kommende Sole und Mutterlauge in 
ihrem reichen Gehalt an wirkungsvollen Be­
standteilen fast unübertroffen sei. Die Sole ent­
hält in 1 Liter 317,8 g feste Bestandteile; neben 
einem überaur. großen Gehalt an Chlornatrium 
(Kochsalz) noch Brom, Jod, Calcium, Magne­
sium. Die chemische Zusammensetzung 
der Hohensalzaer Sole hat sich seit der 
ersten Untersuchung durch die Bergakademie 
Berlin nur unwesentlich geändert w ie auch 
durch Nachprüfungen in Lemberg, Wien und 
Breslau festgestellt wurde. Das in der Nähe 
des Bades in Montwy gelegene eisen- und roh­
salzhaltige Moor ist von Prof. Dr. Proskauer, 
Berlin, untersucht, analysiert und als Bade­
moor gut verwendbar beurteilt worden. Falls 
erforderlich, wird dem Moor Sole oder Mutter­
lauge zugesetzt. Gute Erfolge wurden bei den 
dafür in Betracht kommenden rheumatischen 
und ähnlichen Erkrankungen erzielt. Schon im 
Jahre 1886 wurde, wegen der Erfolge der Sol­
bäder bei skrophulösen Kindern, auch eine 
Kinderheilstätte errichtet. Nach dem Wel t ­
kriege begann Ausbau und Modernisierung 
der Sol- und Kohlensäurebäder. Im Jahre 1925 
wurde der schön und hygienisch eingerichtete 

Pavillon für Moorbäder eröffnet, drei Jahre 
später ein großes Inhalatorium, sowie das In­
stitut für physikalische Therapie. In den ver­
schiedenen Abteilungen für: Hydrotherapie, 
Elektrotherapie, Lichttherapie, im Radium-
eraanatorium und Inhalatorium ist es möglich, 
alle modernen Behandlungsarten durchzufüh­
ren. Hohensalza liegt ais Kurort verkehrs­
günstig an einer Hauptstrecke. Durch techni­
sche Neuerungen ßind die Badeanstalten ver-
l)«6sert, durch Einbeziehung angrenzender 
Anlagen der Kurpark von 200 auf 400 Morgen 
vergrößert worden. Eine Erweiterung der be­
stehenden Waldanpflanzung westlich und 
6 ü d l i c h des Kurparkes ist ebenfalls geplant. 
Durch das benachbarte städtische Familien­
schwimmbad, eines der schönsten des Warthe­
gaues, hat das Sol- und Moorbad weitere An­
ziehung erhalten. Neben den Wasserbädern in 
dem großen Schwimmbecken besteht Gele­
genheit zu Sonnenbädern auf Liegewiesen. 

Es ist Absicht der verschiedenen Sozialver-
6 i c h e r u n g s t r a g e r , des Reichsnährstandes, Lan­
desbauernschaften usw. in Hohensalza noch 
mehr Heime zur Aufnahme von Kurgästen zu 
schaffen. Augenblicklich besteht Mangel an Un­
terkünften ,der dem großen Andrang der heilung­
suchenden Rheumakranken nicht voll gerecht 
werden kann. Für das Etatsjahr 1944/45 ist die 
Errichtung von neuen Heimen vorgesehen. 
Eines derselben wurde in der Bismarckstraße 
soel)en vom Oberbürgermeister Hübner er­
öffnet. Zu Beginn des Sommers 1940 wurde die 
erste deutsche Badesaison eröffnet. Die Zahl 
der Kurgäste blieb gering, doch stieg sie be­
reits während der Wintersaison 1940/41 um ein 
Vielfaches und erhöhte sich im Sommer 1941 
so stark, daß zuweilen infolge Unterbringungs­
schwierigkeiten Anfragen abschlägig beant­
wortet werdeh mußten. Um den Wünschen 
aller Heilungsucbonden Rechnung zu tragen, 
ist ganzjährige Kurzeit eingeführt worden. 

110 Züge gut zur Front gebracht 
Auf einem Betriebsappell der Reichsbajj 

citnler Litzmannstadt und Kutno anläßlich j 
Führergeburlstages nahm Präsident Dr. HO, 
die Ehrung des Lokführers und Ultz. Ibrorfli 
der vor wenigen Tagen mit dem RitterW 
zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern aj 
gezeichnet wurde. Der Präsident überrei f 
dabei diesem tapferen und unerschrocken] 
Feldeisenbahner, der Angehöriger des Rc>c 

bahnbetriebswerkes Karschnitz Ist, ein rW 
schreiben von Reichsverkehrsminister • 
Dorpmüller und Gauleiter und Reich66tatt>)| 
ter Greiser. 

Ist der Fünfte vertrauenswürdig? 
W . Stellt man Volkgenossen wegen 1W 

Schwatzhaftigkeit zur Rede, so hört man a* 
wohl: aber der X ist doch vollkomDj! 
vertrauenswürdig!" Nicht zu bezweifeln, »J[ 
X erzählt es Y und der wiederum dem Mö" 
und d e r . . . ja, ist nun der Fünfte auch W 
vertrauenswürdig? Wissen wir denn, wo un 
unbedachtes Gespräch landen kann? Best* 
nicht doch die Möglichkeit, daß ein feindlich 
Agent sich „einschaltet?" Hier wollen 1 
also sehr wachsam sein. Besonders jenen I 
genüber, die uns etwas „unter dem Siegel j 
Verschwiegenheit" anvertrauen. Oder die » 
auf jemand berufen, der da und dort sitzt ' 
es doch wissen muß! Möge sich jeder d 
einmal die kleine Mühe machen, den DinS"J 
auf den Grund zu gehen, es bleibt so herzl'1 

wenig übrig. Der Schatten — der Fünfte, 
zieht aus so vielen Schwätzereien sein 
sen, daß wir uns vornehmen wollen, von v0| 
herein Vorsicht walten zu lassen. 

UGE 
Sl ica 2,50 R 
«jj^t. ZtltUDtS 
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Zahnbehandlung gleich im D-Zugroagen Oer Reichebahn 
Die Deutsche Reichs­

bahn hat jetzt, um die 
im besonderen Einsatz 
stehenden Eisenbahner 
zahngesund und damit 
einsatzfähig zu erhalten, 
einen D-Zug-Wagen als 
fahrbare Zahnstation aus­
gestaltet. 

Diese E i n r i c h t u n g 
kommt auch den Feld­
eisenbahnern zugute, die 
auf vorgeschobenem Po­
sten s ihrem gefahrvoll 
len und anstrengenden 
Dienst nachkommen. 
Schließlich läßt sich ein 
Eisenbahner nicht un­
gern von zarter Hand 
„behandeln". U. B. zeigt 
die fahrende Zahnstation 
von außen und die Be­
handlung im Zugswagen. 

I. Z.-Spott uom Tage 
Pablanltz im Fußball gegen Litzmannstadj 

A m Sonntag, 16 Uhr , treffen sich die b c ' r 

Bannmannschaften Pablanltz — Ll tzmanni tadt 
ersten FuBbal l iundenspiel um die Gebictsmel» 
schaft auf dem K l usehe- * -Ender -S | )o i tplatz 
Pablanitz . D ie Mannschaften sind Bleichst») 
Gegner. Der Geblctsmcister von 1843 Pnb'5H| 
w i r d auch In diesem Jahr versuchen, seinen "'II 
zu behalten. Somit Ist ein flottes Spiel z u 

w a l t e n . H 

ir her 

,LZ Berlin 
J'datcn der 

beide z 
^ der d< 

„?er wiede 5? als 

Gornau Volksschule gegen Hauplschul« 
D ie Görnauer Volksschule bot den zahlreich!! 

Erschienenen eine große Überraschung, Indern j a 
Ihren Bezwinger, die Hauptschulc Gornau, s i e * 
mi t 4:1 (1:1) schlug. Der Sieg der VolksscPJ 
w u r d e nicht leicht er fochten, doch wurden 
wer tvo l len P u n k t e fer t ig gebracht. 

Borrmann schult auch den B D M . 
Reichstrainer Hugo Bor rmann aus Ber l in , 3 

langst erst die Hi t ler -Jugend zu einem KU°1 unlängst erst die Hl t le r -Juge 
lr-hrgang ln Kal lsch vereint hatte, gibt Jetzt 
dem B D M . die wichtigsten Anle i tungen tut 
Erlernen des Rudersports. U n t e r starker 
llRiini: der Bannlelstun^sgruppen aus Posen 
lau, E lchenbrück, Wöl lste in und Kallsch wU«" 
theoretisch und praktisch Anweisungen tür jt 
Rudertechnik selbst. Bootspflege und viele k'°Ä 
Notwendigke l ten , die zum Lelstungsrudern 6*™ 
ren, gegeben. D ie Mäde l sind m i t viel Intcr 
und großem Klfcr bei der Sache und es be**' 
berechtigte Hoffnung, dnfl das B D M . - R u d c r n . — f 
Innerhalb des Warthegaues bisher nur von ^ j j l 
gen Bannen gepflegt wurde, eine Erwei terung J}*-
Vcrbre l tung im Gebiet War the land der H J . f" 1 '! 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

z-v-s W i r r/eben unsere Verlobung 
W bekannt: MARTA STOBNER, 
Ohqelr. ARNO FISCHER, z. Z. Im 
Urlaub, I.itzmannstadt, am 29, 4. 44. 

Q - ) Ihm am 29. April 1944 um 16.30 
Uhr in der Trinilatlslürche statt-

lindende Trauung beehren sich 
anzuzeigen: Obergelr. BERTHOW 
PFEIFFER und Frau MARGARETE 
geb. Edelweln. Litzmannstadt. Franz-
straDe 11. 
Q-S Ihre am 29. April 1944 um 12.15 

Uhr im Standesamt Litzmann­
stadt stattlindendc Eheschließung 
und H-Eheweihe geben bekannt: 
FRANZ GREGOR LANG. Oberscliar-
lührer der Wallcn-H, und HILDE­
GARD LISELOTTE geb. Benndorf, 
/.flzmannsfadf, Horst-Wessel-Sfraße 
65/27. 

, - V - N Ihre Vermählung geben be 
w könnt: MATTHIAS MULLER 
z. Z. im Urlaub, und IRMA SAGER 
Litzmannstadt, Clausewltzstraße 45, 
den 29. 4. 44. 

Am 25. 4. 1044 verstarb nach kur­
zem schwetem Leiden mein lieber 
Gatte, unser lieber sorgender Va­
ter, Schwiegervater. Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 

Kaufmann 

Kar l Braun 
Im Alter von 72 Jahren und 10 
Monaten. Die Beerdigung lindet 
am Sonntag, dem 30. 4. 1944, 
von der Leichenhalle des Fried­
hofs Wlrkhclm aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wirkheim. Tuchmachergasse 7. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N T H E A T E R 

Der Relchsstaltholtir Im Reichsgau Wartheland. Gültig im Reichsgau Warthe­
land! Betrifft: Ausgabe von Scliwelneschlachtlcttcn. Im Vcrsorgungsabschnitt 
62 (1 . 5. bis 28. 5. 1944) werden die an den Fctlkarlcii D bclindllchen Teil­
abschnitte ihrem Auldruck entsprechend bcliclcrt. einschließlich der Abschnitte, 
die aul 62.5 g Schweincschlachtlcttc lauten. Die letztgenannten Abschnitte sind 
daher Im Versorgungsabschnitt 62 nur von Fleischern entgegenzunehmen. 

Der Rclchsstatthaltcr im Reichsgau Wartheland — Landcsernährungsamt Abt. B. 
Per Oberbürgermeister Litzmannstadt. Nr. 177/44. Ausgab« von KocliMcli. 

Die küchcnlührendcn Gaststätten, Kantinen, Angcstclltenkticlicn und Kranken­
häuser, die bei nachstehenden Fischklunvcrtcilcrn eingetragen sind, erhallen ab 
solort für die auf ihrer Fischkartc vermerkten Gäste 250 g KochlUch ie Gast 
zugcteil-. Ferner erhalten die deutschen Verbraucher 250 g Kochlisch. Aul den 
Abschnitt 3 der Fischkartc bei: 

Fischhallc Nr 
Fischhandlung Hohen-

6teioer Str. S5 .. 
Follak. Alfons 
Gampc. Robert „ 
llampcl. Hugo 
Laudel, Klara 

Auf den Absdtnitl A 
Follak. Alfons 
Oebr. Grlesel 

Verbraucher, die 
aut Belieferung, 

1601 — 2320 

„ 1951 — 2880 
., 2431 — Ende 
„ 4911 — 7 2 0 0 
.. 3151 — 4450 
,. 1921 — 2880 
der Fischkartc bei: 
Nr. 1 — 280 
.. 751 — 5 9 0 0 

Lück, Otto 
Mcwus. Oskar 
Mündel. Gustav 
Roth. Irma 
Skwirsdt. Lorenz 
Zielkc, Emma 

Nr, 2501 — 3640 
3251 — 4000 
2531 — 3 4 7 0 
4081 — 6 1 5 0 
2151 — Ende 
3241 — 4 3 2 0 

owslak. Karl Nr. 31 — 200 
Skwirsch. Lorenz .. 1 — 1 8 0 

eine bestimmte Fischart ablehnen, verlleren den Anspruch 
Lilzmannstadt. den 28. April 1944. 

Der Oberbürgermeister. Ernährungsamt Abt. B 

Gott gcliel es nach langem schwe­
rem und mit großer Geduld ertra­
genem Leiden meinen lieben Gal­
len, unseren treusorgenden Vater, 
lieben Sohn und Bruder, Schwieger­
sohn, Schwager. Onkel und Vetter 

Julius K i n d e l 'mann 
FärberellelUr 

im Alter von 63 Jahren zu sich zu 
rufen. Die Beerdigung lindet am 
Sonntag, dem 30. 4. 1944. um 17 
Uhr von der Leichenhalle des 
Fricdhols Gartensttaßc aus statt. 

Dia tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. 
FrlcdrichOoBIcrSlraßc 57. 

Aufruf zur Teilnahme am Jugendappell der Hitler-Jugend für alle männlichen 
Jugendlichen von 10 bis 18 Jahran. Aul Grund des Gesetzes Uber die Ilitlcr-
lueend vom 1. Dezember 1936 In Verbindung mit der 2. Durchführungsver­
ordnung vom 25. März 1939 (Jugenddienstverordnung RGBL. I S 710) hat der 
lugendfiittrer des Deutschen Reichs durch Erlaß vom 9. August 1943 die Durcl 
iührung von Jugendappellcn alljährlich zur Überprüfung der Erfassung und Mit-

Stadl. RUhnen. I lioat Mollkestraßc 
Sonnebend, 29. 4 , 18 ,Peer Gynt" 
S-Mlele. Tellvcrlteuf. — Snnnleg, 
30. 4., 15 -Die verkaufte Rraul" 
Freier Verkeul. 19.30 Letztes Aultrcten 
Ingeborr! Wennberg und Harald .trinkt 
Zum letzten Miilc! ,Fra>qullo" Freier 
Verkeul. — Moni..). 1. 5.. 19 30 .n ie 
verkaufte Brnut". KdF. l . Teilverlraul.— 
Dienstag, 2. 5 , 18 „Peer fiynt". KdF. 2 
Teilverkauf. 

K H l T i m o r f l p i o l e , Oen.-l.llzmann-Slr.21 
Sonnabend. 29. 4. Oe-clilossen. — 
Sonntail, 30. 4. Geschlossen — Mon­
te«. I. 5.. 1930* .Per Bräutlgnm 
nielner Frau". Fr. Verkauf. — Diens­
tag, 2. 5., 19.30 Tanzsplel! Mnsanil 
Kirnt. Per Tänzer Japans. Pf. Verkauf 

F I L M T H E A T E R 

Göll dem Allmächtigen hat es gc­
lallen meinen innigslgclicblen Gat­
ten, meinen lieben Vater. Schwie­
gervater, Bruder, Schwager. Onkel, 
Ncllcn und Vetter 

Edmund Mathies 
Im Alter von 62 fahren zu sieb In 
die Ewigkeit abzurulen. Die Be­
erdigung lindet heute, den 29. 4. 
1944. um 15 Uhr vom Johannis-
Krankenhaus aus auf dem Friedhof 
Artur-Mcistcr-Straüc statt. 

D'ie tlelbetrllbten Hinterbliebenen. 
Lilzmannstadt. Spinnlinlc 179. 

pfllctitet: a) alle deutschen Jungen, die in der Zeit vom 1. 1 
31 . Dezember 1934 geboren sind, auch solche, die z. Z. der Jugendappelle nur 
vorübergehend zur Lebensmittelversorgung angemeldet sind 
pHicAVetFÜr • I u C c n d l i c h e n ist der gesetzliche Vertreter' zur Anmeldung ver-

IV. Bei der Anmeldung sind durch die Jugendlichen Pcrsonalpapicrc vor­
zulegen sowie alle bisherigen Bescheinigungen Uber die Angehörlgkclt und 
Dienstleistung in der llillcr-Jugcnd und alle Ausweise, Berechtigungsscheine und 
Urkunden die durch die Hiller-Jugend ausgestellt wurden. Umsiedler haben 
den Umsledlcrauswcis, Volksdeutsche den „Eintragungsauswcls der Volksdeut-
f. ^ w ^ L " e l s t e l P". •""""r ingen. Außerdem haben die Jugendlichen ein Lichtbild 
(3 ,7X5 ,2 cm, Halbprofil, linkes Ohr) mitzubringen. 

V. Anträge aul Zurückstellung oder Befreiung von der lugcnrtdlcnstplllchl 
j a « I I 4—6 der Jugcnddlenslvcrordnung sind unter Beifügung ärztlicher 
Atteste oder sonstiger Bescheinigungen schtiillich beim Jugcndappcll abzugeben. 

VI. Wer den Anmcldebcstimmtingcn zuwiderhandelt, wird nach § 12 Abs. 1 
der 2. Durohlülitungsvcrordnung zur Jugcnddlenslvcrordnung mit einer • Ocld-
stralc bis zu 150 RM oder Halt bestraft. Pabianltz. den 27 April 1944 

Der Führer des Bannes Lask f666) — Weinhold. K-Bannlü'htcr 
Der l.andral als KreispolizcibchBrde — Nicrcntz 

Bekanntmachung. Am Sonntag, dem 30. 4. 1944. j Ü t T S «jr Jei£j«j}J gj 
9 Uhr die Iiclcrung der elektrischen Energie wegen dringender Arbeiten an 
elektrischen Anlagen eingestellt.^ H e k t t „ | t > t H W t d , T e l b t B i Kallsch. 

Nacht- u. Sonntagsdienst der Apotheken 
In litzmannstadt 

Dienstbereit Gruppe I: Xskulap-Apothckc, 
101-40. Gcneral-Litzmnnn-Slraße 15; 
Goethe-Apotheke 218-61. Ostlandslr. 
136; Hansa-Apotheke. Schlugcterstr. 
80; Illrsch-Apotliekc. 143-34. Adolf-
Hlllcr-Slr. 307: Kurmark-Apothekc, 
128-96. Oststr. 54; Löwen-Apotheke, 
221-60. Hecrstr. 147; Mtivcn-Apothe-
ke, 107-15. AdnII-llillcr-Straße 165; 
Rheinland-Apotheke 149-91. Danzlgcr 
StraBe 90 

A n unsere Anzettfenkunden 
Wir bitten dringend. Brieten kein Geld 
beizulegen. Anzeigenleitung 

D A F . - A N Z E I G E N 

Sportamt NSG. „Krall durch Freude". 
Deutsches Wehrschießen 1944: 5 Schuß 

liegend lrcihändig, 12er-Brustring 
Scheibe. Sämtliche Bctricbssportgc-
mcinsctialten nehmen daran teil und 
schießen nur am Sonntag, dem 30. 
April, ab 7 Uhr, nadi folgender Ein 
lellung: Betriebe In den Ortsgruppen 
Karlshof. Goldenau, Waldschloß, Sport­
halle, Clausewitz, Spinnlinlc, Blücher 

platz; Moltkc. Volkspark, Altstadt, 
Sachsen,i, Webern. Wclhcrsdorl, Ra­
degast, lleinzclshol schießen auf dem 
Schießstand Preußenloh in Karlshof. 
Zu erreichen Straßenbahn - Linie 4, 
Endstation Volkspark. Betriebe In den 
Ortsgruppen: Waldborn. Niederfcldc, 
Stockhof. Helcncnhof, Skagerrak. Fri-
dericus. Hindenburg. Meisterhaus, 
Wasserring. Zcllgarn. Qucllpark, 
Eichenhain schießen aul dem Schieß­
stand der SchUtzcngcmeinschall. K6-
nigsbachcr Str. 29. Betriebe ln den 

• Orlsgruppcit: Ludendorlf, Fricsenplalz. 
Schiesing, Roter Ring. SUdrlng, Rins-
bahn. Heldentat. Schwanenberg. Fleh-
lenhof, Hcerslraße. Friedrichsilagen, 
Fliighalcn, Erzhausen schießen In der 
Kiesgrube Mees, Erzhausen. Slauller-
straße 91 . Die gesamte männliche 
deutsche Bevölkerung vom vollendeten 
12. Lebensjahre an aufwärts beteiligt 
sich daran und nur die Gefolgschaft;-
mitgllcdcr. die der SA. angehören, 
schießen bei ihrer Einheit, alle übri­
gen (auch die Stadtwachtmänncr) 
tchießen bei den Betrlebssportgemcin-
schalten mit. 

U f a - C a R l n O - Adnir-Hltler-Stroßo «7 
14.30. 17 u. 19.30. 4. Woche! UM* Teile! 
Erstaufführung t „Die Feuerzangen-
l inwle"" mil Heinz. Kllhmnon. Heule 
12.30, morden. SonnteJ, 9. 10,45 u. 12 30 
sowie MonlaiJ 10 u 12.30 Jurendvor 
stellunfjen: I. -Tlsebleln deck dich", 
2. „Knsper kauft ein .Haus". 

Capltol — ZletlienstruRe 41. 
14.45.17.15.19.45. ErstaullOhruni! „Wenn 
die Sonne wieder scheint"** 

Kuropn — cclilngeterstraße 94. 
14.30. 17, 19.30 Ersleuffülirund _Dle 
beiden Schwestern" • • Sonnt««. 10 30 
-Der Süiidenbock", Jugendvorslellung 

Ula-UlaltO — Melsterbniuslrafle 71. 
14.30. 17 u. 19.10. .Kollege kommt 
gleich" •* Heule 12.30, Sonnted u. M"n-
t«d 10 u. 12 30 Sondervorstellungen: 
Mens Albers in „Trenck, der Pandur". 

l'nlaHt - Ailnli-Illtler-Strnße ins 
14.30, 17. 19 30 _Fln glücklicher 
Mensch" • • Sonnebend und Sonntag 10 
u- 12 ..Du bist mein Oltlck". Jugend 
Vorstellung. 

\fller - ßusehllnle 123. 
17 und 19.30, sonnlegs mich 14.30 
„TonclH". '" Tsgllcb l \ sonnlegs 10.30 
ii. 12.3(1 „Rumpelstilzchen". Märchen 
film. 

IJorSO — ScIilatjeleiklrnBe 55. 
14.30, 17 u. 19.30. .Maskerade"."* 

' • lorin - I.udendorftstrnlle 74/7(>. 
15.15, 17.30. 10.45, sonnlegs 14.30, 17, 
19.30 „Die schwache Stunde" • • • 

Mal - König-Heinrich-Straße 49. 
15, 17.30, 19.30. sonntags euch 13 „5000 
Mark Belohnung" " * 

Mtmnsa - lluschtlnle I7K. 
15, 17.15,10.30. sonntags euch 13 „Altes 
Herz wird wieder J u n g " . * * 

(VIllRO — Breslniier Straße 173. 
17, 19.30. sonntags euch 15 „Der weiße 
Traum".** .luili-ndprngramni 15, sonn­
legs 10 .Alle Tage Ist kein Sonnlag*. 

Pnllndilim — BOhmlsche Linie 1b 
15 30, 17.30, 19.45, sonolags auch 12 
2. VCochc „Der weiße Traum".** 

Koma — Hetrstrnlle S4 
15 30. 17.30, 19.30. sonntegs oucli 11.30 
.Himmel wir erben ein Schloß".** 

Wochenschau -Theater (Turm) -
MoistcThausslr, 62. Tliglirb, stündlich von 
1(1 bis Vi): 1 Plaza-Illusion. 2. Sonder­
dienst. 3 Uta-Maj;., ,. 4 Die neueste 
Wochenschau 

!• i -«-1: i: 111:-. — Lichtspielhaus 
17, 19.30, sonntags euch 15 ..Man rede 
mir nlcbt von t.lcbe".*** Sonnteg, 10 
„Natur und Wltseuscball". Kultuifilnv 

1 Irühvorstelluog. 
I'i'elltaus — (iloria-Llchlsplele 

16.30, 19, sonntags auch 14 „Keusche 
Sünderin". Heute 14 Kinderprogramm. 

Gornau — ..Venus" 
17 30, 20. sonntsgs auch. 15, „Die Jung­
fern vom Blschotsberg"." 

Kallseh - Fllm-F.ck 
15, 17.30, 2n „Ein schöner Tag".*** 
Sonntag u Montag 10 .Pelerson und 
Bendel", Jugendvoistellung. 

Kalisch — Vlctoi ln-Llchtspiele 
15. 17.30 u. 20 .Seme beste Rolle".** 

Kitllsch — Apollo 
15 17.30, 20 „Dr Crippen an Bord"."* 

Lask — Fllmtltenler 
„ E l i Mann für meine Frau".*** 

Lentschütz — Lichtspiele 
19 , Stimme de« Herzens" 

LHwenstadt— Fi lmtheater 
17 u. 19.30 „Lache, Bajazzo!"*** Sonn-
tag 14 „Wundervoll* Märchenwelt". 
Jugend Vorstellung. 

Pnbinnltz —Capltol 
14 30 lür Polen (Jugendvorslellung) 
»Bunte* Programm" 17 für Polen. 10 30 
für Deutsche „Fahrt Ins Abenteuer".* 

Pablanltz — Luna 
17, 19.30 lur Deutsche „Ein schöner 
Tag".*** 

rtichlneen — Lichtspielhaus 
17 u. 19.30 „Ein Mann mit Orund-
Sätzen".** Sonnabend 14.30, Sonnteg 10 
und 12 „Die CllUckapllzc", Jugendvor­
slellung. 

Turek — Lichtspielhaus 
„Der unendliche Weg".** 

W i rkhc lm — Kammerspie le 
16.30. 19 „Die unheimlich« Wandlung 
de« Alex Roscher".*** 

•) Jugendlich« iugelan«n. *•) über 14 J. 
zugelassen. " *< nlcbt eugclassen. 

Theater zu Litzmannstâ J 
S t a d t i s c h e B ü h n e n 

Kammersplele 
Dienstag, 2. Mal. Anfang 19.36 

Tanz-Gastspiel 

Nasami Kirf 
der Tanzer Japan] 
AmFlttftel: HIIdeR-nrd Scbm' 
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Aus der Tanifolge! 
1. Peattanz von 
:!. 2 Tänxe ans 
Hote, ö. Dor Wog tum » » " S i g . WA,":.','/ 
6. Musikeinlago a W u m ArnJe^S!? 
b) Vogelschouche, 7. Sbiki, 8. W » * ^ 

9. Lied an den Strand. 
Preise der Plätze: 4, 5, « «"J 

Ermäßlgiingsgutsclioine Nr. 9 
PJatzmielur • Stammkarten K"LM 
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Kabarett — Variete 

Kabaret t „Tabar ln" . Schiageter.tr 94 
Im April-Programm Schlager auf Schlager! 
Morgen 2 Vorstellungen. Einlaß 14 und 
18.30 Uhr . Vorverkauf 12—14 Uhr. 

Apol lo-Variete. Adoii-mtier-str. 243 
„Köstliches Varlet i" im April. Aus dem 
Programm : Polly Pfeifer — das Berliner 
Wäschemüdel / Willi Ul i« — Humor am 
laufenden H«nd / 4 Liviers — akrobatische 
Sensation aul Kugeln u.a.m. Werktags 
19 30, sonntegs: 16 und 19 30 Uhr. Kar 
tenvcrkaufi Adoll-llitler-Str. 67. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Münch«ner KUnslltrinntn In Lltzmenn-
«tadl. Sic sind herzlich eingeladen 
zum Besuch der Ausstellung 'MUnchener 
Künstlerinnen, veranstaltet von der 
„Gemeinschaft zur Förderung der 
deutschen Kunst im Reichsgau Warthe­
land e. V." zusammen mit der Krels-
fraucnschnftslcltung Litzmannstadt, ln 
der Oaußstraße 3/11. Geöffnet vom 

22. 4. bis 15. 5.. täglich durchgehend 
von 9—19 Uhr. (Linie 2 In Richtung 
August-Blcr-Krankenhaus bis Listslr.) 

Kr AJtth4 
Li tzmannstad 

Blücherplatz, Rul lflOflB 

Dienstag, den 2. Mai, 18.30 m 

V t m ü m 
Ali Mittwoch t»gl. 2 Mal: 15 u. 18.S0T 

N . S. R. L. 

Sonntag, 30. 4. 1944, auf dem Sport­
platz am Blücherplatz: Fußballspiele 
um die Sladtmtlstcrschalt. 15 Uhr: 
SG0P. I.itzmannstadt — Relchsbahn-
Sporlgcmcinschall: 18.45 Uhr: Sport-
gern Union 97 — Stadlsportgcmelnsch. 
Eintrittspreise: Zivil 1 RM.. Wehr­
macht und HJ. 50 Rpf.. Kriegsver­
sehrte und Verwundete 25 Rpl. 

V E R S C H I E D E N E S 

Wlcdcrcröltnung der Präzis des Zahn­
arztes Schill, Schlagetcrstr. 92. ab 
l .Mal durch Zahnarzt Dr. Waller Hein. 

Such« Dauerarbtit lür 1 Paar Plerde 
mit Rollwagen. Angebote unter 971 
an LZ. 

S m s a t i 8 » t ^ 
im geharkten 

S a n d 
I t U S t h C U I ab 1 0 I 
Vorverkauf: Ziganenliaus H ° ' * l ( 
Adolf Httler-Str. 27, Ruf 18802,*" 
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